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Halle a. S., Freitag 28. Januar 1898.
Los von der Sozialdemokratie!

Jn der Periode des ſozialreformatoriſchen Uebereifers,
welche jetzt glücklich überwunden iſt, wurde bekanntlich die Parole
ausgegeben, die Staatsbetriebe ſollten zu Muſteranſtalten aus
geſtaltet werden. Dabei war der Begriff Muſterbetrieb nicht
etwa in jenem techniſchen Sinne verſtanden, wie er z. B. für
die Königliche Porzellanmanufaktur von jeher gegolten hat und
von anderen Staatsbetrieben nicht minder in Anſpruch ge
nommen werden darf nicht in dem Sinne, daß ein nicht aus
r auf Erwerb gerichtetes Unternehmen des Staates
tets auf dem Höhepunkt der techniſchen Entwickelung ſein und

durch Ausprobirung neuer Methoden und Erfindungen dem
ganzen Erwerbszweige dienen ſoll. Was Herr v. Berlepſch
unter Muſteranſtalt verſtand, als er verhieß, dafür
u ſorgen, daß die Staatsbetriebe ſolche würden, bezogſich auf die weiteſtgehende Durchführung der ſozial-

polizeilichen Vorſchriften und auf das Erperimentiren
mit allen möglichen neuauftauchenden Wohlfahrtsideen.
Eigentlich hätte Herr v. Berlepſch gar nicht nöthig gehabt, eine
Umwandlung der Staatsbetriebe in Muſteranſtalten in Ausſicht
zu nehmen, da ſie das mit gewiſſen Einſchränkungen längſt ge
weſen ſind. Auf ſie paßt der ſozialrevolutionäre Fundamental-
ſatz von der „Ausbeutung“ der Arbeit durch das Kapital nicht.
Bei ihm ſteht kein „hartherziger Ausbeuter“ der „Noth des
Proletariats“ gegenüber. Jm Gegentheil iſt meiſt anerkannt
worden, daß die Staatsbetriebe relativ ſehr hohe Löhne zahltef,
was ſie nur konnten, weil ſie keine privatkapitaliſtiſchen Unter-
nehmungen waren und durch verſtändige Wohlfahrtseinrichtungen
für ihre Arbeiter zu ſorgen wußten. Aus beiden Umſtänden
ertlärt es ſich, wenn die Staatsbetriebe von jeher ſeitens der
Arbeitnehmer bevorzugte Arbeitsſtätten geweſen ſind und über
einen Stamm ſtändiger Arbeiter dergeſtalt verfügen konnten,
daß dieſen ſogar eine Art von Beamtenqualität erwuchs.

Daraus erklärt es ſich, daß, ſehr zum Aerger der Sozial
demokratie, dieſe mit ihren „Lehren“ bei der Arbeiterſchaft der
preußiſchen Staatsbetriebe lange Zeit keinen Boden finden
konnte. Die Zahl der Streiks bei Staatsbetrieben iſt ſehr
klein geblieben. Nachdem aber Herr v. Berlepſch die Loſung
von der ſozialpolitiſchen Muſteranſtalt für die Staatsbetriebe

„ausgegeben, hatte die Sozialdemokratie bei deren Arbeiter
ſchaften leichteres Spiel. Eben dieſem Umſtande war es zu
zuſchreiben, wenn z. B. die von ſozialrevolutionärer Seite ein
gefädelte EiſenbahnerBewegung unvermuthet große Fortſchritte
machte und, nachdem zuvor unter Leitung höherer Eiſenbahn-
beamten Eiſenbahnarbeiter Vereine mit keineswegs ſozial-
revolutionären Tendenzen auf dem Boden der Berlepſchen
Muſſteranſtalts Bemühungen entſtanden waren, auch dieſe erfaßt
und in den ſozialdemokratiſchen Taumel hineingeriſſen wurden.

für die Monate Februar, März nehmen

auf die „Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen“
die Poftanſtalten des deutſchen Reiches
(Beſtell-Nr. 3099) zum Preiſe von
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Vom Wiener Faſching.
Ein Wiener Brief von Th. von Lis ca.

Vom Wiener Faſching läßt ſich ſchon Jntereſſantes be
richten. Nicht vergebens ſprach Schiller von der „Stadt der
Phäaken, wo immer am Herde ſich drehet der Spieß“, es
herrſcht in der Kaiſerſtadt an der Donau eine unbändige Lebens-
(uſt, die ſich beſonders kennzeichnend in der Karnevalszeit be
thätigt. „Hier giebt's der Muſikanten viel, allerlei Tanz uud
Saitenſpiel“, verzeichnete in Verſen der Wiener Chroniſt Wolf-
gang Schmelzel vor Jahrhunderten, ein Beweis, daß es zu
allen Zeiten ſo geweſen. Vor einer Anzahl Jahren wohnte ich
in Wäahring, einem ſeither in die Stadt einbezogenen Vorort,
und da verſetzten die Leute im Souterrain ihr Bettzeug, um
am Abend im Fiaker zur FaſchingsBeluſtigung fahren zu
können. Alle Welt wußte es im Hauſe, wo ich wohnte, die
Leute machten ſelbſt kein Geheimniß daraus, und niemand nahm
es übel, man lachte darüber. Glückliche Leute, die ſorglos
durchs Leben tanzen können!

Jm hohen Norden hat man gar keine Vorſtellung von den

umfaſſenden a deren Schauplatz Wien
iſt. Bitte, wir ſtehen erſt am Anfang des Faſchings, und
ſchon an dem Tage, da ich dieſe Zeilen ſchreibe, weiſt der „Ball
kalender für heute“ (wird pietätvoll von allen Zeitungen ver
öffentlicht) die folgenden Ereigniſſe aus

„Kränzchen des Staatsbeamten-Caſinovereins (Ronacher),
Geſelligkeitsverein der öſterreichiſchungariſchen Bank (Kauf-
männiſcher Verein), Unterhaltungsabend der Hilfs- und Unter
beamten der Nordbahn (zweites Kaffeehaus im Prater), Ball
der Schuhmachermeiſter (Apolloſaal), Ball des Unter
ſtützungsvereins der MiniſterialAmtsdiener (Stahlehner),
Ball der chriſtlichen Arbeiter „Auſtria“ (Gwandner), Ball
des Währinger Konſumvereins (,Wilder Mann“), Kränzchen
des Radfahrerklubs „Cyklon“ (Hernalſer Bräuhaus), Reis
thaler Touriſtenkränzchen („Drei Engel“Säle), Kränzchen des
Vereins „Enzian“ („Goldenes Kreuz“), Ball des Vereins
Mariatroſter Spatzen“ (Weinberger), Koſtüm Kränzchen des

Vereins „Angeſte ter Skontiſten“ („Zum Auge Gottes“),
Faſchingsfeſt des Sängerbundes „Einigkeit“ (Marienſäle), Ball

Firma Hoffmann (BannerSaal), Kränzchen des Tanz-inſtiturs Rumpel („Hotel Contral“), Kränzchen des Klubs der

Lithographen Wiens

Zerltirer Zuregu
Herlin W. Borru wuraogrftraßes

Angeſichts dieſer Erfahrungen iſt es von großer Bedeutung,
jetzt zu erleben, daß Vereine und Vereinigungen von Eiſen
beamten, Unterbeamten und Arbeitern entſchiedenen und ein-
müthigen Proteſt gegen den „Verband der Eiſenbahner Deutſch
lands“ eingelegt haben, wie das in einer großen in Berlin bei
Kroll abgehaltenen Verſammlung kürzlich geſchehen iſt. Dieſe
erſte Proteſibewegung wird übrigens noch weitere Klärungen
nach ſich ziehen. Jedenfalls beſagt ſie, daß die Arbeiter der
Staatseiſenbahnen anfangen, zu begreifen, daß ihnen von der
Sozialdemokratie keinerlei Vortheil erwachſen könne. Aehnlich
liegt es mit den Werftarbeitern der Kaiſerlichen Marine. Dieſe
haben jüngſt in Kiel beſchloſſen, dem dieſe Stadt bisher im
Reichstage vertretenden Sozialdemokraten Legien einen eigenen
Kandidaten entgegenzuſtellen und haben einen antiſozial
demokratiſchen Arbeiterverein gebildet, den ſie ausdrücklich als
national charakteriſirt haben.

Dieſe parallel laufenden Erſcheinungen ſind ſehr beachtens
werth, und wenn die höchſte Leitung der Staatsbetriebe die
Sache richtig handhabt, würden dieſe ſehr bald Muſteranſtalten
in dem Sinne ſein können, daß ihre Arbeiterſchaft keine Sozial
demokraten mehr unter ſich duldet. Jedenfalls iſt es wichtiger
als all das ſozial reformatoriſche Gerede, welches im Reichstage
die Zeit tödtet, daß große Theile der Arbeiterſchaft der Staats
betriebe ſich bewußt unter die Loſung geſtellt haben

Los von der Sozialdemokratie!

Deutſches Reich.
Jm Abgeordnetenhauſe iſt von ſämmtlichen Abgeordneten

der von der Hochwaſſer- Kataſtrophe des vorigen Sommers
betroffenen Gegenden nachfolgender Antrag eingebracht worden

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen

I. die Zurückzie ung der den Gemeinden im Ueberſchwemmungs
gebiet zugegangenen Liquidationen derjenigen Truppentheile,
welche Kommandos zu Aufräumungsarbeiten dorthin geſendet haben,
zu veranlaſſen.

II. nunmehr ſchleunigſt die in der Thronr.de in Ausſicht
geſtellte Vorlage, betreffend die Beſeitigung der durch das Hoch-
waſſer entſtandenen Verheerungen und ihrer Folgen, dem Landtage
der Monarchie vorzulegen.

Was den zweiten Theil des Antrages anlangt, ſo beſteht
gegründete Hoffnung, daß dem dort ausgeſprochenen Verlangen
entſprochen ſein wird, bevor der Antrag zur Verhandlung ge
langen kann. Die in der Thronrede angekündigte Vorlage
wird ſicher in den nächſten Tagen dem Abgeordnetenhauſe vor-
gelegt werden. Was den erſten Theil des Antrages anlangt,
ſo wendet er ſich gegen ein Vorgehen, welches in den betreffen-
den Landestheilen erhebliche Aufregung hervorgerufen hat.
Nach der „Poſt“ gewordenen Mittheilungen iſt unter Anderem

der ſo ſchwer heimgeſuchten Stadt Schmiedeberg für gewährte militäriſche Sie eine Koſtenrechnung in Hö e

von 8000 Mk. vorgelegt werden. Man hat in jenen
Landestheilen überall als ſelbſtverſtändlich angenommen,
daß die Koſten der militäriſchen Hilfeleiſtung, ſoweit ſie der
Militär- Verwaltung erſtattet werden müſſen, aus anderen
r Mitteln gedeckt werden würden, und es iſt auch
ſehr wahrſcheinlich, daß man es bei der Jnanſpruchnahme der be
treffenden Gemeinden mit einem Verſehen der betr. Ver
waltungsſtellen zu thun hat. Man wird nach der üblichen
Schablone für die Stellung militäriſcher Hilfskräfte verfahren
ſein, während doch nahe, in einem ſolchen Ausnahmefalle die
Deckung der betreffenden militäriſchen Aufwendungen aus den
für die Linderung der Nothſtände bereit geſtellten oder bereit
zu ſtellenden Mitteln herbeizuführen. Man wird ſich daher
der beſtimmten Erwartung hingeben dürfen, daß der erſte Theil
des Antrages genügen wird, die Zurückziehung der den ver
nen Gemeinden vorgelegten Koſtenrechnungen zu veran
aſſen.

Die „Nat.-Lib. Corr.“ begleitet eine durch die Preſſe
gegangene Bemerkung, daß über die Termine der nächſten
Wahlen noch keine Beſtimmungen getroffen worden ſeien, mit
der folgenden Ausführung

„Der Mittheilung des „Vorwärts“ gegenüber, wonach die
Reichstagswahlen für den Juli, die Landtagswahlen für den Ok-
tober in Ausſicht ſtehen, möchten wir unſere Freunde im Lande
darauf hinweiſen, ſich bei den Vorbereitungen für die Wahlen
darauf einzurichten daß zuerſt die Wahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe und dann erſt,
und zwar im Herbſt, die Reichstagswahlen ſtatt-
finden wenn keine Zwiſchenfälle eintreten.“

Die „Freiſinnige Ztg.“ ſtößt angeſichts dieſer Ankündigung,
die übrigens für parlamentaxiſche Kreiſe durchaus kein Novum
iſt, angſtvoll in die Alarmtrompete und ſchreibt

„Wir verſtehen es, wenn Herr v. Miquel glaubt, agünſtigere
Landtagswahlen zu erzielen, wenn die Landiagswahlen den Reichs
tagswahlen und der aus letzteren folgenden allgemeinen Belebung
der Wählerſchaft hervorgehen. Die gegenwärtige Zuſammenſetzung
des Abgeordnetenhauſes iſt ja in der Hauptſache das Produtt der
großen Theilnahmsloſigkeit der Wählerſchaft. Auch mag Herr
v. Miquel wünſchen, die Landtagswahlen früher vorzunehmen, um
den Sozialdemokraten dadurch die Möglichiet zu nehmen, auf
einem neuen Parteitage ihren unglücklichen vorjährigen Beſchluß
arzuändern.

Unſere Freunde im Lande werden gut thun, ſich auf alle
Möglichkeiten in B zug auf die Wahltermine einzurichten
und ebenſo ihre Vorbereitungen auch auf die Landtagswahlen wie
auf die Reichstagswahlen auszudehnen. Daß die Wahlen erſt im
Herbſt vollzogen werden, erſcheint uns nach wie vor durchaus un
wahrſcheinlich. Für wahrſcheinlich halten wir, daßz die Rrichstags-
wah en ſchon in der erſten Hälfte des Mai ſtattfinden. Die dies

unſere

(Rotundenſaal,
Geſangverein der Briefträger und Poſtamtsdiener (Altdeutſcher
Saal, Dreherpark), Ball des Graf Wilczet'ſchen Veteranen
vereins (KatharinenFeſthalle, Dreherpark), großer internationaler
Bauern und Koſtümball (Tökés), Maskenball (Sophienſäle),
Maskenball (Blumenſäle), Maskenball (Schwender), Masken-
ball (Dreher, Landſtraße).“

Jch finde die Liſte auch nur dieſes einen Faſchingstages
ungeheuer charakteriſtiſch. Es iſt daraus erſichtlich, daß nicht
nur Beamten, Hilfs- und Unterbeamten aller Art, ſondern daß
auch Touriſten, Radfahrer, die „angeſtellten Skontiſten“, die
Briefträger und Poſtamtsdiener, denen Geſang gegeben, die
Konſumvereine und die Veteranen ſogar l ihre beſonderen
Bälle haben müſſen. Bringt nur ein Tag ſo viel Abſonder
liches zu Tage, wie viel mag es während des ganzen

aſchings geben Und thatſächlich iſt es Ehrenſache für die
chloſſermeiſters, Väckermeiſters- und FleiſchſelchersSöhne,

wie für die männlichen Sprößlinge aller anderen Zünfte,
Ehrenſache für die Einjährig-Freiwilligen der einzelnen Regi-
menter, Ehrenſache für alle Menſchenkategorien bis hinab zu
den Dienſtmännern, ihre beſonderen Bälle zu veranſtalten. Jſt
der Faſching zu Ende, mag es auch manchem biedern Wiener
wirbelig und ſchwindelig zu Muthe ſein, greift er an ſein Herz
und ſein Portemonnaie!

Der Hof veranſtaltet alljährlich zwei große Faſchingsfeſte,
einen „Hofball“ und einen „Ball bei Hofe“. Die verſchiedenen
Bezeichnungen kennzeichnen wichtige Unterſchiede. Der Hofball
iſt ein Staatsfeſt. Er findet in den weiten Pedantenſälen
ſtatt. Zu dieſem haben alle hohen Staatswürdenträger, die
Vertreter der Centralſtellen, die Abgeordneten und Ordens-
ritter, jeder Offizier Zutritt. Der Kaiſer erſcheint in der
Marſchallsuniform. An den Buffets werden Schlachten ge
ſchlagen, und wehe dem Beſucher, der zu Frau und Kind oder
in den Kreis befreundeter Damen zurückkehrte, ohne drei, vier
ſehr tiefe Rocktaſchen mit den berühmten „Hofzuckerln“, Bon-
bons exquiſiteſter Sorte, gefüllt zu haben. (Auf der Heimfahrt
ſitze man ſehr vorſichtig im Wagen und um keinen Preis auf
den Frackſchößen, ſonſt ſind Frack und Bonbons dahin Der
Ball bei Hofe iſt ein intimeres Feſt, eine Art Familienunter
haltung des Hofes. Geladen iſt nur die Cröme der Creme.
Nur die höchſten Würdenträger und Staatsbeamten, die Mit-
lieder der höchſten Adelsfamilien, die Botſchafter und Ge
andten. Das Feſt findet in dem prunkvollen Zeremonienſaale

Gartenbaugeſellſchaft), der Hofburg ſtatt, das elekkriſche Licht flammt aus venetianiſchen

entgegen. Für Halle a. S.
und Giebichenſtein beträgt
der Preis bei täglich zwei-
maliger Zuſtellung durch

Trägerinnen nur

Lüſtres auf. Der Kaiſer erſcheint in der Oberſtenuniform
eines ſeiner Regimenter, was ſchon den familiären Charakter
der Verſtaltung veranſchaulicht. Ein Spezialtanz des Balls
bei Hofe iſt der Lancier, ein Tanz, reich an maleriſchen
Figuren. Nach dem Cotillon verſammeln ſich ſämmtliche Gäſte
zu einem gemeinſamen Souper, welches leider! nur eine
halbe Stunde dauert. Auch einzelne der Erzherzöge veranſtalten
große Ballfeſte. Die im Palais des Erzherzogs Karl Ludwig
waren berühmt. Seit ſeinem Tode herrſcht Trauer in dieſer
Seitenlinie des Kaiſerhauſes, die zur Thronfolge berufen iſt.
Jm letzten Jahre ſtellte ſich dafür Erzherzog Ludwig Viktor
mit einem Ballfeſte ein.

Hof und Bürgerſchaft begegnen ſich während des Faſchings
auf einer Reihe großer Elite-Bälle. Die Hauptbälle der
Bürgerſchaft ſind der Ball der Stadt Wien, der WeißeKreuz-
Ball, der Rothe-Kreuz-Ball, der Concordia-Ball, der Studenten
Ball, der Juriſten-Ball, der Techniker-Ball, der Eiſenbahn-Ball
und Andere. Der Kaiſer beſucht einzelne dieſer Bälle, und mit
ihm erſcheinen der ganze Hof, die Hof- und Staatswürdenträger,
das diplomatiſche Korps 2c. Der Kaiſer hält überall Cercle,
es finden zahlreiche Vorſtellungen ſtatt, und der Monarch richtet
an alle, die er kennt, leutſelige Worte. Er kann natürlich nicht
alle Elite-Bälle der Bürgerſchaft beſuchen, denn ihrer ſind zu
viele; aber wenn er nicht ſelbſt erſcheinen kann, läßt er ſich
durch das eine oder andere Mitglied des Hofes vertreten. Bei
Anweſenheit des Hofes finden auch jährlich zwei oder drei
OpernRedouten ſtatt. Das ſind die glänzendſten Maskenfeſte
Wiens.

Berühmt ſind die künſtleriſchen Faſchingsveranſtaltungen
Wiens. Der Elite-Ball dieſer Kreiſe iſt der bereits vorhin
erwähnte Ball des Schriftſteller- und Journaliſtenvereins
„Concordia“, der beſonderen Glanz durch den engen Anſchluß
der theatraliſchen Kreiſe gewinnt. Es iſt ein Ball, auf dem
die Berühmtheiten der Literatur und der Bühne tanzen. Voll
künſtleriſcher Phantaſie und doch dem tollſten Faſchingsulk ge-
widmet ſind die Karnevalsunterhaltungen der Maler, Bild-
hauer und Sänger. Die Maler und Bildhauer vereinigen ſich
zu ihrem großen Ulk im Künſtlerhauſe und legen ihm immer
eine exquiſite Narrenidee zu Grunde. So veranſtalteten ſie imWorjane ein komiſches Hubertus-Feſt, das dem edlen Waidwerk

die luſtigſten Seiten abgewann. Alle Wände des Künſtlerhauſes
waren mit komiſchen Gemälden von meiſterlichen Händen ge
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jährige Landtagsſeſſion iſt auf einen raſchen Verlauf zugeſchnitten.
Durch Auflöſung des Abgeordnetenhauſes kann auch eine vor
zeitige Vornahme der Landtagswahlen herbeigeführt werden.

Den Herren Freiſinnigen muß ja vor all' den Wahlvor
bereitungen angſt und bange werden.

Der Centralverband der Haus und ſtädtiſchen Grund-
beſitzervereine Deutſchlands hat auf Verlangen des Reichs
juſtizamts ein Gutachten über die Frage der Amortiſations-
Hypotheken abgegeben. Danach iſt das Ergebniß der Um-
frage bei den dem Centralverbande zugehörigen Grundbeſitzer
vereinen Deutſchlands Folgendes

„Eine Abneigung gegen Amortiſations-Hypotheken im Prinzip
iſt nur in größeren Städten vorhanden, die induſtriell im Auf
ſchwung begriffen ſind, ſo daß eine größere Beweglichkeit im Be
ſitzwechſel wünſchenswerth wird und auch hier nur in Preußen,
außerdem in Hamburg, wo ganz beſondere Verhältniſſe obwalten,
Die überwiegend große Mehrheit der Zuſchriften, hat ſich aus volks
wirhſchaftlichen, zum Theil ſogar aus politiſchen Gründen (Er-
haltung des Deutſchthums in den ehemaligen polniſchen Landes-
theilen) für Amortiſations-Hypotheken ausgeſprochen unter den
jenigen Vorausſetzungen, die ſchon in der des Reichsjuſtiz
amts ihren Ausdruck gefunden haben. Die Wünſche gipfeln in
denjenigen Beſtimmungen, die in den neuen Satzungen des
Berliner Pfandbrief-Inſtituts enthalten ſind und die als das zu
erſtrebende Jdeal angeſehen werden müſſen.

Der Miniſter des Jnnern hat eine Bekanntmachung er
laſſen, wonach in den Provinzen, in denen Landwirth-
ſchaftskammern beſtehen, Abgeordnete der Kammern als
Mitglieder in den Marktkommiſſionen zuzuziehen
ſind. Dieſe Verordnung beruht auf der Beſtimmung des
preußiſchen Landwirthſchaftskammergeſetzes, daß der Landwirth
ſchaftskammer nach Maßgabe der für die Börſe und die Märkte
zu erlaſſenden Beſtimmungen eine Mitwirkung bei der Ver-
waltung und den Preisnotirungen der Märkte übertragen
werden ſolle.

Die Zentralſtelle für Vorbereitung von Handels-
verträgen verbreitet folgende Auslaſſung:

„Während bei uns die Vorbereitung der Handelsverträge vicht
nur von der Reichsregierung, ſondern auch von den Intereſſen
vertretungen des Handels und der Jnduſtrie eifrig betrieben
wird, ſind auch unſere ausländiſchen Gegner nicht müßig.
Der franzöſiſchen Kammer liegt ein Geſetzentwurf über
Einrichtung eines Handelsamtes für Förderung des Außen-
handels vor, das gemeinſam vom Staat, den Handelskammern und
den Jnduſtrie-Vereinen geſchaffen und erhalten werden ſoll. Die
ruſſiſche Regierung hat den Plan gefaßt, einen „Rath zur ruſſiſchen
Handelsſchifffahrt“ ins Leben zu rufen. Das ſchwediſche
„Königliche Handelskollegium“ entwickelt ſeit der im Dezember
erfolgten Veröffentlichung ſeinesJahresberichtes eine eifrige Thätigkeit,
und auf Anregung dergJntereſſenten hat ſich in Dänemark in enger
Fühlung mit der Regierung eine handelspolitiſche Vereinigung gebildet.
In Oeſterreich- Ungarn aber ſind Regierung, Handelskammer,
Gewerbevereine und Jntereſſenverbände gemeinſam an der
Arbeit. Dieſes Land beſitzt bereits einen ſtändigen Zollbeirath.
Während aber im Handels, Finanz und Ackerbauminiſterium be
zügliche Vorſchläge zur Schaffung einer halbamtlichen Stelle er-
wogen werden, hat ſich ganz wie bei uns aus der Jnitiative der
Intereſſenten eine „Zentralſtelle für Wahrung der wirthſchaftlichenIntereſſen beim Beſchluſſe von Handelsverträgen“ gebildet. Es
wird dadurch vorausſichtlich wie in Deutſchland ein Neben-
einanderarbeiten und Ergänzen der Thätigkeit der Regierung
und der Intereſſenten gewährleiſtet werden. Während in Deutſchland
der „Wirthſchaftliche Ausſchuß'“ ſich der ſchwierigen und
umfaſſenden Arbeit der Auſſtellung einer Pro duktions-
ſtatiſtik unterzieht, bearbeitet und ſammelt z. Z. die „Central-
ſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen“
das Material zum engliſchen Handelsvertrage.
Aus zahlreichen Zweigen der Jnduſtrie ſind ihr bereits bezügliche
Eingaben und Anträge zugegangen, und es ſteht zu erwarten, daß
man hier eine Klärung der berechtigten Wünſche und Forderungen
herbeiführt, die für den Abſchluß des Vertrages eine werthvolle
Unterlage bieten wird.“

Unter der Spitzmarke: „Die liebe deutſche Mutter
ſprache“ ſchreiben die „Münch. N. N.“ Der bayeriſchen Ab
geordnetenkammer wurde der Entwurf eines Geſetzes vorgelegt,
deſſen Jnhalt lauten ſoll wie folgt

„Der mit dem Geſetz vom 8. Auguſt 1878, betreffend die Ver
wendung der durch das Reichsgeſetz vom 29. April 1878 aus den
Erſparniſſen an den von Frankreich für die deutſchen Okkupations
truppen gezahlten Verpflegungsgeldern an Bayern überwieſenen

Summe, dem bayeriſchen Militär- Wittwen und Waiſenfonds als
einmaliger Zuſchuß zur Erhöhung ſeines Stammkapitals zu-
gewendete Betrag von 613 500 wird ſammt den gemäß Abſatz 2
des genannten Geſetzes bisher angefallenen Zinſen als Stamm-
kapital eines zu gründenden Unterſtützungsvereins für die Hinter
bliebenen von königlich bayeriſchen Offizieren, Sanitätsoffizieren und
oberen Beamten der Militärverwaltung beſtimmt.“

Wer kann behaupten, daß er den Sinn dieſes ſchönen
Satzes beim erſten Leſen erfaßt hat? Wo iſt das Hauptwort
u dem Vorworte „Der“, mit dem das ſprachliche Kunſtwerk
eginnt? Ein ernfles Studium, das ebenſoviel Zeit als

Geduld und Ausdauer koſtet, führt zu der Entdeckung, daß
dieſes Hauptwort „Betrag“ heißt. Es iſt nur durch 44 Worte
(die Datumzahlen nicht eingerechnet) von ſeinem Vorworte
etrennt. Wird ſich in der Abgeordneten oder wenn es dahen zu ſpät ſein ſollte, in der Reichsrathskammer nicht ein

Mann finden, der noch Liebe genug u ſeiner Mutterſpracheim Herzen trägt, um zu verhüten, a eine derartige Unge-

er wirklich Aufnahme in die bayeriſche Geſetzſammlung
indet?!

Auf der chineſiſchen Geſandtſchaft zu Berlin iſt zur
Stunde noch keinerlei amtliche Meldung der chineſiſchen Regierung
über die Ermordung eines deutſchen Matroſen in Tſimoeingetroffen. Aber Meon jetzt verſichert man dort, daß die

kaiſerliche Regierung in Peking eine eingehende Unterſuchung
des Falles einleiten und gegen die Thäter mit aller Strenge
vorgehen werde. Denn was auch immer die Veranlaſſung ge
weſen ſein dürfte vom rein menſchlichen wie vom politiſchen
Standpunkt aus bleibe der Vorfall aufs Tiefſte zu beklagen,
nnd es ſei gewiß, daß man in Peking nicht zögern werde,
dieſen Gefühlen entſprechenden Ausdruck zu verleihen.

Griechenland.
Damenhände.

Es iſt begreiflich, daß die angebliche Kandidatur des Prinzen
Georg von Griechenland für den kretiſchen Gouvernementspoſten mit
allerlei Vermuthungen und Gerüchten umkleidet wird. Hierher
gehört eine Auslaſſung des „Temps“, die Folgendes behauptet „Die
Königin Luiſe von Dänemark hat in ihrer Betrübniß über die
Wendung, die die Dinge im Orient nehmen, und über die Feind-
ſeligkeit, denen das griechiſche Herrſcherhaus auf gewiſſen Seiten be
gegnete, ſich entſchloſſen, der ZarinWittwe ihr Bedauern und ihre Be
fürchtungen auseinanderzuſetzen. Sie richtete an die Zarin-Wittwe einen
Bricf, in dem ſie der Anſicht Ausdruck gab, daß die in der letzten
Zeit von Rußland befolgte Politik nur Deutſchland zum Nutzen ge
reiche, deſſen Einfluß in Konſtantinopel von Tag zu Tag wachſe; ſie
beſchwor die Zarin-Wittwe, nach Petersburg zu gehen, um dieſe Ge
ſichtspunkte dem Zaren auseinanderzuſetzen und ihm anzurathen, als
Ausgangspunkt einer neuen politiſchen Richtung die Kandidatur des
Prinzen Georg vorzuſchlagen und bis zum Ziele durchzuführen. Jn
einem anderen Briefe, der an die Prinzeſſin von Wales gerichtet iſt,
drückte die Königin Luiſe den lebhafteſten Wunſch aus, daß dieſe
Kandidatur nicht von der engliſchen Regierung bekämpft werde
für den Fall, daß ſie dem Sultan vorgeſchlagen werden
ſollte. Dieſes dürfte der Ausgangspunkt der Schritte ſei, mit denen
Graf Sinowjew in Konſtantinopel beauftragt war.“ Uneingeweihte
vermögen natürlich nicht zu überſehen, was bei dieſer Sache ſich
hinter den Kuliſſen abgeſpielt hat. Jedenfalls iſt daran feſtzuhalten,
daß von einer offiziell vorgeſchlagenen Kandidatur des griechiſchen
Prinzen nach wie vor keine Rede ſein kann. Daß ſein Name
gelegentlich unverbindlich genannt ſein konnte, wurde bereits als
möglich bezeichnet. Und daß die Königin von Dänemark, der das
Schickſal des griechiſchen Königshauſes eng am Herzen liegt, Wünſche
oben bezeichneter Art mit Bezug anf ihren Enkel den Prinzen
Georg geäußert hätte, wäre ja ebenfalls nicht undenkbar.

hq]h d
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OrizinalKorr eſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Witteuberg, 27. Januar. (Ehrenmitglied.) Der
kameradſchaftliche Verein ehemaliger Gardiſten hat Generallieutenant
v. Behr zum Ehrenmitgliede ernannt. Demſelben iſt geſtern das
künſtleriſch ausgeführte Ehrenmitglied-Diplom überreicht worden.

Jeſſen, 27. Januar. (Gewitter.) Am Sonnabend hatten
wir in hieſiger Gegend das erſte Gewitter in dieſem Jahre.
Der Blitz, ein „kalter“ Schlag, fuhr in der Nähe der Stadt Dommitzſch
in eine Windmühle und riß von dieſer eine Ruthe herunter.

J Sangerhanſen, 27. Januar. (Ehrende Anerkennung.
Jn der letzten Verſammlung des Vereins ehemahliger Jäger und

Schützen überreichte der Vorſitzende im Namen des Vereins dem
Kameraden, Redakteur und Schriftſteller Arthur Rehbein eine
werthvolle Jagdflinte als Ausdruck des Dankes für ſeine raſtloſen
und uneigennützigen Verdienſte um den Verein. Er hat nicht nur
durch ſein perſönliches Weſen neues Leben und einen friſchen, echt
kameradſchaftlichen Zug unter die ehemal. Grünröcke gebracht, ſondern
auch das Vereinszimmer durch unermüdliches, liebenswürdiges Werben
um freiwillige Zuwendungen zu einem trauten Jägerheim umgeſtaltet.
Die Ausſchmückung mit allerlei zum Theil ſehr werthvollen Er
innerungsſtücken aus der Kriegs und Dienſtzeit, ſowie der waid
manniſchen Thätigkeit ehemaliger Jäger Offiziere und Mannſchaften
iſt wohl einzig in ihrer Art. Die Hauptzierde bildet die naturgetreue
Nachbildung des Geweihes von dem größten durch den Kaiſer in
Rominten erlegten Hirſch, das auf ein Jmmediatgeſuch R's. der
hohe Jagdherr dem Verein verliehen hat.

Schlenſingen, 27. Januar. (Eine Bekanntmachung,
die recht zu denken giebt,) findet ſich in Nr. 11 des „Henne
berger Kreisbl.“ Dieſelbe hat folgenden Wortlaut:

Die hieſigen Z Kriegervereine ſind dahin übereingekommen,
dieſes Jahr von der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs Abſtand zu vehmen, da ſie es mit ihren
patriotiſchen Gefühlen nicht vereinbaren können, für die Feier eines
derartigen hohen Feſttages noch eine Vergnügungsſteuer von 45 Mk.
zu bezahlen. Dieſes zur Nachricht für das Publikum, um etwaigen
irrigen Vorſtellungen über den Grund des Ausfalles der Feſtfeier
vorzubeugen.

Schleuſingen, den 22. Januar 1898. Die Vereins-Vorſtände.
An ſo hohen Feſttagen, wie z. B. Kaiſers Geburtstag, ſollte man

von den Kriegervereinen doch keine Vergnügungsſteuer erheben.
Oſchersleben, 24. Januar. (Ein Semiſäkulartag.)

Heute vor 50 Jahren, am 28. Januar 1848, ſtarb zu Eils dorf
in dem hohen Alter von 84 Jahren der dortige Paſtor Johann
Andreas Karl Hildebrandt. Geboren zu Halberſtadt im
Jahre 1764, erhielt er dort die erſte Schulbildung und beſuchte auch
das dortige Domgymnaſium, nach deſſen Abſolvirung er zunächſt in
Halle und darauf in Leipzig Theologie ſtudirte. Nachdem
er die vorgeſchriebenen Prüfungen beſtanden hatte,
wurde er an der Martiniſchule ſeiner Vaterſtadt als Kollaborator
angeſtellt. Jm Alter von 30 Jahren (1794) erhielt er die
zweite Predigerſtelle in Weferlingen, Kreis Gardelegen,
und nach einiger Zeit das Paſtorat in Eilsdorf, wo er
bis zu ſeinem Tode verblieb. Hildebrand hat auf einem ganz ab-
ſonderlichen Gebiete unſerer Literatur eine ſtaunenswerthe Thätigkeit
entfaltet eine Thätigkeit, die aber mit Rückſicht auf ſein geiſtliches
Amt gleichzeitig in hohem Grade befremdlich erſcheint. Es war die
berüchtigte Gattung der Ritter-, Räuber-, Geiſter- und Schauer-
romane, die er mit ausgeſprochener Vorliebe kultivirte; er hat da
vön gegen 140 Bände voll zuſammen geſchrieben. Sie entſtanden
wie im Fluge unter ſeinen Händen mit ſolcher Geſchwindigkeit
verſtand er es, die Produkte ſeiner allzu erhitzten Phantaſie
zu Papier zu bringen. Dabei hat er aber, was nicht minder Wunder
neymen muß, die Obliegenheiten ſeines geiſtlichen Standes doch nie
vernachläſſigt. Heute mögen ſeine „Werke“ in alten Leihbibliotheken
wol noch zu finden ſein. Nachfrage danach dürfte aber ſchwerlich
vorkommen. Der Kurioſität wegen ſeien indeß die beſonders auf
fallenden Titel von einigen hier angeführt: Kuno von Schreckenſtein
oder die weiſſagende Traumgeſtalt; Die Geiſter der Schauerhöhle;
Die Todtenhügel Das Geſpenſt in der Felskluft; Rollino, der
furchtbare Räuberhauptmann; Ritterrache und die Vehme Die
Abenteuer einer ſchönen Wittwe. Dieſe Ausleſe dürfte genügen!

Stendal, 27. Januar. (Warnung vor einem
Schwindler.) Vor etwa 14 Tagen erſchien bei einer hieſigen
Penſtonshälterin ein Mann, der ſich als ein Gutsbeſitzer aus Geeſt
gottberg vorſtellte, und erklärte derſelben, er habe die Abſicht, ſeine
beiden Töchter bei ihr in Penſton unterzubringen. Der Fremde er
zählte auch im Laufe des Geſprächs, daß er eigentlich nur deshalb
nach Stendal gekommen ſei, um ein bereits beſtelltes Pferd
von einem hieſigen Händler abzuholen. Nachdem die Penſionsange-
legenheit erledigt war, entfernte ſich der angebliche Gutsbeſitzer, kehrte
jedoch nach einiger Zeit in die Wohnung der Dame zurück und
gab vor, daß das von ihm gekaufte Pferd den Preis, den er
eigentlich hätte anlegen wollen, überſteige und er deshalb, da er
nicht ſoviel Geld mitgenommen hätte, ſich in großer Verlegenheit
befände und bat gleichzeitig, ihm einen entſprechenden Betrag vorzu
ſchießen. Die Penſionshälterin ging auch auf das Geſuch ein und
gab dem Fremden die Summe von 70 Mk. Nach näheren Nach-
forſchungen mußte nun die betreffende Dame die betrübende Er
fahrung machen, daß ſie das Opfer eines Betrügers geworden war.

M Seehauſen (Altmark), 27. Januar. Kindesmord?)
Jm Alandsarm ſüdlich der Stadt, in der Nähe der früheren
Ziegelei, wurde geſtern früh die Leiche eines neugeborenen.
Kindes gefunden. Die Leiche war vollſtändig unbekleidet. Man
vermuthet, daß das Kind gelebt hat zur näheren Feſtſtellung wurde
die Leiche nach dem Krankenhauſe gebracht.

ſchmückt die ſpätere Verſteigerung dieſer ſchnurrigen Dekorations-
malerei ergiebt immer rieſige Summen. Jedes Mitglied
iſt verpflichtet, durch ſeine Perſönlichkeit zur allgemeinen Unter-
haltung beizutragen, und jeder Gaſt iſt erfinderiſch, durch
Koſtüm, Erſcheinung, Vorträge 2c. die Beluſtigung der Ge-
ſammtheit zu erhöhen. Ganze Bekanntenkreiſe vereinigen ſich
da zu komiſchen Gruppen. Das Schönſte am Hubertusfeſte
war die „Wilde Jagd“, dargeſtellt von blühenden Mädchen
ſo mancher wurde da mit-, die meiſten hingeriſſen! Die Kunſt-
kritiker Wiens ſchmachteten in einem maleriſchen Burgverließ
voll luſtiger Jnſchriften. Und wenn ſchon die Kritiker gemüth-
lich werden, da muß es doch luſtig ſein!

Um eine Nüance noch toller iſt die jährliche Veranſtaltung
des Wiener Männergeſangvereins am Falſchingsausgang ſie
nennt ſich sans phrase Marienabend. Auch dieſem liegt ſtets
ergend eine närriſche Jdee großen Stils zu Grunde, die jeder
Ballgaſt durch ſchnurrige Einzelheiten und komiſche Einfälle zu
bereichern hat. Jm vergangenen Jahre wurde auf dieſe Art eine
„Verkehrte Welt“ arrangirt. Die Vorſtandsmitglieder des Vereins
erſchienen als „Damenkapelle“, weißjüngferlich koſtümirt
Himmel, welche zarte Taillen ſah man da! Eine weibliche
Paſcha- Gruppe befaßte ſich mit der Zuſammenſtellung von
Harems männlicher Odalisken, weiße Schornſteinfeger färbten
ab wie Mehlſäcke, ein Eheſcheidungsbureau erfreute ſich der
größten Klientel, eine Liebe-Leih-Anſtalt (frei nach Schnitzlers
„Liebelei“) eröffnete erfolgreich die Geſchäfte, eine unfreie
Bühne hatte, wie auch ſonſt in Oeſterreich, keinen ſchweren
Stand, ein Penſionat für höhere Söhne gloſſirte ausgelaſſen
gewiſſe Erziehungsſyſteme, eine Congo- Expedition von Schwarzen
(wir Wilden ſind doch beſſere Menſchen verwunderte ſich nicht
wenig über die Entdeckung vielfacher Thorheiten bei der Er-
forſchung von Centraleuropa Eine unſagbare Fülle von
Geiſt und Humor wird bei dieſen heiteren Feſten aufgeboten.
Völlig überraſcht ſteht man ihr gegenüber, überraſcht, ſie in
dieſer traurigen Welt anzutreffen!

Jntereſſante Spezialitäten des Faſchings ſind auch in Wien
die Koſtümfeſte des Eislaufvereins und des Schubertbundes
ſie ſtreben den eben geſchilderten Feſten ſiegreich nach. Der
Schubertbund veranſtaltete das letzte Mal eine „ſiterariſche
Faſchingsnacht“/. Um komiſche neun Muſen gruppirten ſich
allerlei groteske Literatur-Masken, Blauſtrümpfe, literariſche
Pre'srichter, eine Gruppe der Räuber, der verkannten Genies,
der Stützen der Geſellſchaft, der Sieben Schwaben und ſo
weiter. Das Koſtümfeſt des Eislaufvereins iſt ſchon aus dem
Grunde bemerkenswerth, weil es eine Karnevalsbeluſtigung
unter freiem Himmel iſt, auf der glatten Eisbahn. Jn früheren,
Jahren fanden da gar pompöſe MaskenAufzüge, Eisballets

und ſo weiter ſtatt. Jn letzter Zeit haben die Eisfeſte viel von
ihrem Glanz verloren. Allein die Tänze der Masken mit
Schlittſchuhen ſind noch immer feſſelnd genug, beſonders,
da für neue Tanzſchritte im Walzer, für Spezialfiguren auf
der Eisbahn c. Preiſe ausgeſchrieben ſind. Tauſende
und Tauſende von Menſchen umſtehen auch ſtets den Eislaufs-
platz neben dem Stubenthor, bewundern das farbenprächtige
Bild und die Gewandtheit der Schlittſchuhläufer.

Die Krone gebührt aber unter allen den vielartigen,
farbigen, ausgelaſſenen Karnevalsfeſten Wiens vielleicht den
Faſchingsbeluſtigungen der unteren Volksſchichten, den ur
wüchſigen Wäſchermädel- und Lumpen-Bällen es ſind das
berühmte Spezialitäten der Kaiſerſtadt an der Donau. Den
Wäſchermädeln ſagt man nach, daß ſie die Schönſten des
ſchönen Wiens ſeien und hat man einen ihrer Bälle
beſucht, ſo iſt man beinahe verſucht, daran zu glauben. Bei
harter Arbeit, in friſcher, freier Luft, bei guter Nahrung und
unverwüſtlichem Frohſinn gedeiht wohl auch die Schönheit am
beſten das zeigen dieſe drallen Formen, rothen Wangen,
ſprühenden Augen zur Genüge! Und daß der friſche, ſchlanke,
geſunde Leib höchſtens am Feſttage ſich in das Mieder zwängt,
gereicht ihm wohl auch nicht zum Schaden.

Von allen „unteren Gründen“ (äußeren Bezirken), nament
lich aus der Brigittenan, dann aus Lichtenthal, Ottakring,
Hernals, Döbling, Währing, Gaudenzdorf und Erdberg, Watz
leinsdorf und Gumpendorf kommen die Göttinnen der Bläh-
wäſche herbeigeſtrömt zu einem „feſch'n Tanz“ und einem
„feſch'n G'ſangl“. Wo es einen jungen Arbeiter giebt, deſſen
Herz zeitweilig von Unternehmungsluſt befallen wird, da geht
er auf den Wäſchermädelball, und die Erxpoſition jugendlicher
Schönheit, die von der modernen Civiliſation wenig oder gar
nicht angekränkelt iſt, beſitzt auch beſondere Anziehungskraft
auf die feinen Herren aus der Stadt, die freigebigen „Gawliere“
(ſoll heißen: Cavaliere!). Und die Wäſchermädel ſind nicht nur
hübſch und luſtig, ſondern auch von einer ſchneidigen Witzigkeit,
die ſich großen Rufes erfreut; ſie ſind ſchlagfertig und bleiben
keine Antwort ſchuldig. Natürlich ſind ſie alle leidenſchaftliche
Tänzerinnen, und man tanzt auf ihrem Balle, der gewöhnlich
im Rotundenſaal der Gartenbau Geſellſchaft abgehalten
wird den unverfälſchten „Schieberiſchen“, die köſtlichſte
Abart des langſamen Walzers Und nicht nur tanzen,
auch ſingen können die munteren Schönen und zeigen
gern ihre Talente. Beſonders ſind zwei adlige Wäſcher-
mädel da, Adele und Sophie von Schalken, die eine ſchwarz,
die andere blond, die alljährlich durch den friſchen Vortrag
ihrer Kouplets ſtürmiſche Begeiſterung hervorrufen. Einige
der Nymphen vom Waſchtroge haben auch eine eigene „Wäſcher

mädel“- Uniform erfunden, in welcher die Uniform der Pue
und Deutſchmeiſter (dem Wiener Hausregiment) recht gefällig
ins Ewig- Weibliche übertragen erſcheint. Zuletzt trug ein
hübſches Quartett dieſe Uniform die Namen ſind Neben-
ſache, aber die Spitznamen zu draſtiſch, als daß ich ſie nicht
erwähnen ſollte alſo das „Schneckerl“, die „Waſchblau
Lintſchi“, „Mademoiselle Sans-Géène“ und das „Minnerl von
der Simmeringer Pusta.“ Und wo ſo viele hübſche Mädchen
beiſammen ſind, da ſinden ſich auch alle möglichen Muſikanten-
genies zuſammen, das wohlgeſchulte Watzleinsdorfer Streich-
quartett Schlüter, dann koupletſingende Fiakerkutſcher (ſeit
einigen Jahrzehnten auch eine Spezialität Wiens), ſogenannte
„Naturpfeifer“, welche langathmige Muſikſtücke kunſtvoll pfeifen.
So wird denn die ganze Nacht bis zum frühen Morgen ge
tanzt, geſungen, gejodelt und gepfiffen, und ſo bildet der
Wäſchermädelball eine urwüchſige, volksthümliche Beluſtigung
ſonder Gleichen

Eine ganz ähnliche Faſchingsunterhaltung, bei der nicht nur
getanzt, ſondern auch geſungen, gejodelt und gepfiffen wird, ſo
viel nur angeht, bildet der Fiaker-Ball. Das iſt auch eine
Hauptnummer des volksthümlichen Karnevals. Die Zunft der
Fiakerkutſcher zählt wirklich manche urwüchſige Talente an
Couplet- und Stegreifſängern, Pfeifern u. ſ. w. zu ihren Mit-
gliedern. Da ſind Xandl, Exner und Schnitter, die Duettiſten
Hungerl und Frau und Andere. Sie bilden zuſammen eine
gute Summe Luſtigkeit, die den Fiaker-Ball ſehr populär ge-
macht hat.
Eine ganz eigenartige Faſchings-Veranſtaltung bilden in

Wien auch die ſogenannten „Lumpen-Bälle“, deren es bis zum
Aſchermittwoch drei oder vier giebt und die ſich ſtets eines
rieſigen Zuſpruchs erfreuen. Es ſind Maskenbälle, deren Theil-
nehmer allen Witz aufwenden, um Maskenfiguren von höchſter
Schäbigkeit zu erſinnen. Jn vergangenen Jahren gab derart
die Börſenkriſis Gelegenheit zu ganzen Aufzügen „Verkrachter“,
welche die luſtigſten Typen brachten. Auch die Hochzeitsreiſe,
die ein franzöſiſcher Journaliſt im Schiebkarren machte, wurde
perſiflirt, wie denn auf dieſen Bällen eine förmliche Jahres-
Revue merkwürdiger Begebenheiten in humoriſtiſcher Be
leuchtung geboten wird. So ſchlägt man luſtiges Kapital auch
aus dem Elend. Die originellſten Lumpe und Lumpinnen er-
halten Preiſe, und das ſind wieder JuxPrämien.

So luſtig iſt der Faſching in Wien Es muß viel
Heiterkeit im Volke leben, um ihn ſo zu begehen. Da treffen
die launigen Verſe zu, die Prof. Dr. Weinlechner einmal in die
Damenſpende des Studentenballs ſchrieb

„Ma' ſpringt und ma' tanzt aus Luſt und aus Liab,
Und wann ma' a Herz ſtiehlt, is ma' denno' kog Diah“
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Hildeshelm, 27. Januar. (Als Leiche aufgefunden.)
Ter endlich hat das räthſelhafte Verſchwinden des Sozialdemokraten

igarrenarbeiters Ho mann hier, das ſeine Genoſſen in beſonderem
Maße angeregt hat, ſeine Aufklärung gefunden. Geſtern Abend iſt
nämlich eine Leiche bei der Biſchofsmühle aus der Jnnerſte ge
zogen und heute Maxgen von verſchiedenen Seiten als die des ver-
ſchwundenen Homan erkannt worden. Verletzungen ſind an der
Leiche nicht wahrgenommen, auch ſind alle dem Homann gehörende
Gegenſtände, ſo das Portemonnaie mit einigen Mark Inhalt und
ie Uhr in den Kleidern der Leiche vorgefunden worden.

Die Uhr iſt 10 Minuten nach 10 Uhr ſtehen geblieben. Daraus
wird gefolgert, daß Homann, als er am Abend des 27. November
die hieſige Wolfſche Wirthſchaft verlaſſen habe, direkt zur Jnnerſte
egangen ſei und ſich ins Waſſer geſtürzt habe. Die von ver

chiederen Seiten von Anfang an gehegte Vermuthung, daß Ho
mann an Verfolgungswahn gelitten und dann in einer plötzlichen
Anwandlung von Furcht ſich das Leben genommen habe, findet jetzt
ihre Beſtätigung. Daß die Leiche nicht eher zu Tage gekommen iſt,
wird dadurch erklärt, daß ſie irgendwo im Waſſer hängen geblieben
iſt. Auch' die Genoſſen des Homann glauben nun nicht mehr, daß
er das Opfer eines Verbrechens geworden iſt.

O Deſſau, 27. Jan. Die Erſatzwahl eines Land-
tagsabgeordneten) für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter
Dr. Funk iſt auf den 2. Februar im „Bahnhofshotel“ anberaumt
worden. Als Kandidaten werden u. A. genannt der Geh. Regierungs
und hie S brirath Rümelin und Kaufmann Deutſchbein
von hier.

Deſſau, 27. Jan. (Einbruch.) In der Nacht zum
Mittwoch wurde auf der Station Jonitz der DeſſauWörlitzer
Eiſenbahn ein Einbruch verübt. Die Diebe hatten mittels eines
Pechpflaſters ein Fenſter eingedrückt und ſind durch dasſelbe ein
eſtiegen. Jedoch haben ſie nur einen Betrag von 1,60 Mk. und eine
eere Eeldtaſche entwendet. Eine Summe von 220 Mark hatte
der Schaffner glücklicherweiſe am Abend vorher mit nach Hauſe ge
nommen.

X Deſſau, 27. Januar. (Reminiscen z.) Geſtern vor
hundert Jahren ſtarb in Deſſau als Muſikdirektor der aus Chemnitz
gebürtige Komponiſt Reefe, welcher, als er in Leipzig ſtudirte,
die Ode „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ komponirt hat. Neefe war in
Bonn, wo er Hoforganiſt geweſen, einer der Lehrer Beethovens,
weswegen ihm dieſer 1793 ſchrieb „werde ich nicht ein großer
Mann, ſo haben auch Sie Theil daran.“

Güſten, 27. Januar. (Hetzereien gegen den Bürger-
meiſter), die ſchon zu manchem groben Unfug Veranlaſſung ge
geben haben, ſind jedenfalls die Urſache zu einem anonymen Briefe
geweſen, den der betreffende Herr vor drei Tagen empfing und worin
ihm der mit „Tod“ ſich unterzeichnende Verfaſſer dieſer Epiſtel an
drohte, daß der dritte Tag ihn nicht mehr am Leben antreffen würde.
So wenig auf ſolche Briefe zu geben iſt, ein Zeichen ſind ſie, wie
Brandreden, durch die die hieſige Stadtverwaltung nicht nur hier,
ſondern auch in anderen Blättern angegriffen wird, bei ſo Manchem
wirken können.

O Gröbzig, 27. Jan. (Von der Sparkaſſe.) Bei der
hieſigen Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe zu Cöthen beliefen ſich im
Jahte 1897 die Einzahlungen auf Mk. 32 973,52, die Rückzahlungen
auf Mk. 5374,51.

Borxleben (Schwarzb.Rud.), 27. Jan. (Ehejubiläum.)
Am 23. ds. Mis. feierten hier die Johann Werner ſchen Eheleute

allgemeiner Antheilnahme das ſchöne Feſt ihrer goldenen
ochzeit.

Vermiſchtes.
Babyſtudien eines Allerweltsonkels. Ein liebens-

würdiger alter Junggeſelle, deſſen ganzes Leben von jeher nur
den Jntereſſen Anderer gewidmet war und der vor Allem für
die vielen Kinder ſeines ausgedehnten Verwandten und Be-
kanntenkreiſes die kleinen wie die großen die er ſammt
und ſonders ſeit ihrer zarteſten Jugend kannte, ſtets offenes Herz
und offene Hand gehabt, behauptet mit großer Beſtimmtheit,
daß er bei jedem zwei bis drei Monate alten Baby an
geben könne, was dereinſt aus ihm werden würde, wenn
es am Leben bliebe. Da der prophetiſche Greis in der
That eine ſelten ſcharfe Beobachtungsgabe, ein vorzüg-
liches Gedächtniß und ver allen Dingen eine faſt ſechzig
ſährige Erfahrung beſitzt er hat bereits die dritte Generation
unter ſeinen Augen aufwachſen ſehen ſo darf man wohl
etwas auf ſein Urtheil geben. Der alte ſchwediſche Baby
Charakteriſtiker meint nun, daß es ebenſoviel verſchieden ge
artete Säuglinge giebt, wie erwachſene Menſchen, und daß man
bei dem winzigen Weltbürger, der kaum ein Vierteljahr auf
ſeinen zarten Schultern hat, ſogar ſchon mit Sicherheit die
Charakterbeſchaffenheit feſtſtellen kann. Doch abgeſehen davon,
will der erfahrene Schwede jetzt nur anführen, an welchen
ziemlich auffälligen Merkmalen man auf den Beruf ſchließen
kann, zu dem ſich das betreffende Baby dereinſt am beſten eignen
dürfte. Da iſt alſo z. B. das ſtets hungrig ſcheinende, un
ruhige, nach allem haſchende Baby. Was es mit ſeinem
blitenden Aeuglein entdeckt, will es haben, und hat es einmal
etwas erwiſcht, dann iſt keine Möglichkeit vorhanden, es aus
den feſt zugekrallten Händchen zu nehmen, ohne dem kleinen

eternden Kerlchen (es iſt eigentlich nur von männlichen Babys
ie Rede) ernſtlich wehe zu thun. Nichts dünkt dem habgierigen

Wichtchen unerreichbar, alles will es mit ſeinen zappelnden
ingerchen erfaſſen und in das weit aufgeſperrte Mäulchen

ühren, deſſen Dimenſionen ihm ſelbſt unendlich vorkommen
müſſen. Der kleine Nimmerſatt ſtreckt die Aermchen nach
dem blanken Monde und den glänzenden Sternen aus und
ſchreit mörderlich, wenn die zärtliche Mama das ſchöne Spiel
zeug nicht herunterholen will. Dieſes Baby wird, wenn es
aufwächſt und die etwaigen Fähigkeiten in ihm nicht durch ver
kehrte Erziehung unentwickelt bleiben oder gar ertödtet werden,
unbedingt ein großer, hervorragender Mann oder, was vielleicht
noch beſſer iſt, ein Millionär und Monopoliſt. Ein ſolches
Kind ſoll man ſo wenig wie möglich in ſeinen Neigungen be
einfluſſen, vorausgeſetzt, daß dieſe nicht direkt auf etwas Böſes
hinſteuern. Je älter der Knabe wird, deſto deutlicher wird ſich
das nimmermüde Streben, die zähe Willenskraft, die vor Nichts
zurückſchreckt, bemerkbar machen. Eine ganz andere Art iſt das
unnatürlich ſtille Baby, das mit großen, verwunderten Augen in
die Welt ſchaut, nie ſchreit ausgenommen, wenn es wirklich
Schmerzen empfindet und nicht, wie viele andere kleine
Weſen, fortwährend einen Menſchen um ſich haben muß, der
ſich nur mit ihm beſchäftigt. Aus dieſen Kindern wachſen die
großen Denker heran, die in ſich ſelbſt Genügen finden, deren
tiefes, reiches Seelenleben nur von Wenigen verſtanden wird.
Dann exiſlirt jene nicht ſo ſeltene Spezies der raufluſtigen
Babys. Dieſe werden ſchon mit geballten Fäuſtchen geboren
und lernen ſehr ſchnell den ausgiebigſten Gebrauch davon
zu machen. Ehe man es verhindern kann, zerzauſt der kleine
Wütherich der Mutter oder der Bonne das ſchön friſirte Haar,
hämmert mit ſeiner Klapper den älteren Geſchwiſtern auf dem
Kopf herum, reißt der anfangs ſich zutraulich nähernden Haus-
katze faſt den Schwanz aus und zeigt ſich als Held von hundert
ähnlichen Bravourſtückchen. Am ſchlimmſten ſind dieſe
kleinen Kobolde, ſobald ſie anfangen, ſich etwas
ſelbſtitändig wenn auch nur rutſchend von einem Fleck
um anderen zu bewegen, und gar erſt, wenn ſie begriffen
aben, daß ihnen ihre unteren Gliedmaßen nicht blos zum

Strampeln gegeben ſind. Wehe, wenn man da nicht unaus-
eſetzt hinter den flinken, kleinen Kobolden her ſein kann! Bald
türzt im Salon eine koſtbare Paſe klirrend zu Boden, bald

reißt ſich der überall ſein Näschen hineinſteckende Schlingel
eine Schüſſel mit heißem Waſſer über den Leib kurz und
gut, wo man nur einen Moment nicht Acht giebt, geſchieht ein
Malheur. Verſteckt ſich nun der kleine Unheilſtifter nach ge
ſchehener Unthat, dann zeigt ſich, daß er ein Taugenichts werden
wird, für den es am beſten wäre, falls er nicht ſehr ſtrenge
Eltern hat, ſo früh wie möglich in eine Beſſerungsanſtalt ge
ſteckt zu werden. Verkriecht ſich der kleine Uebelthäter aber
nicht, ſondern ſchlägt z noch zurück, wenn man ihm auf
die unnützen Händchen klopft, dann ſei es zum Troſt der be-
ſorgten Eltern geſagt, daß keinerlei Urſache zu Befürchtungen
vorhanden iſt; das kleine Bürſchchen wird ſeiner Mutter und
ſeinen Erziehern manche böſe Stunde beceiten, aber etwas
Schlechtes wird keinesweges aus ihm. Er hat das beſte Zeug
z einem Soldaten und würde, wenn es jemals zum Kriege
äme, eine Helden-Karrière machen. Das von Jedermann am

meiſten geliebte Baby iſt nun jenes ſüße, holde Geſchöpfchen,
das immer vergnügt ſcheint, luſtig kräht und lacht, wenn man
mit ihm ſpielt, ſehr artig iſt und ruhig ſchläft, wenn andere
Leute ſchlafen wollen. Dieſe reizenden, rückſichtsvollen kleinen
Weſen, die leider nicht häufig anzutreffen ſind, entwickeln ſich
zu echten, warmempfindenden Künſtlernaturen. Haben ſie viel
Geld, dann werden ſie nicht Verſchwender, aber Philanthropen;
auf jeden Fall wachſen ſie zu jenen ſeltenen Menſchen heran,
die ſtets glücklich ſind und ſtets beglücken.

Die Urſachen des Eiſenbahnunfalls auf der Station Herne
konnten trotz ſorgfältigſter Unterſuchung noch nicht mit voller Be
ſtimmtheit feſtgeſtellt werden, doch neigt man in amtlichen Kreiſen
der Anſicht zu, daß ein Fehler an der Weichenzunge den Unfall her-
beigeführt habe. Die Zunge mit den an der Unfallſtelle lagernden
Schienen ſind bei der Kataſtrophe derart verbogen und zerſtört
worden, daß es ſich jetzt kaum noch wird feſtſtellen laſſen, in welchem
Zuſtande ſie ſich vorher befunden haben. Von den ſchwerverwundeten
Paſſagieren ſind 5 derart verſtümmelt, daß ſie kaum mit dem Leben
davonkommen werden.

Kirchliche Auzeigen.
Am 4. Sonntag nach Epiphanias, den 30. Januar 1898,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach

der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr: Diak.
Grüneiſen. Montag, den 31. Januar, Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde; Sup. D. Förſter. Tholuck'ſcher Kinder-

ottesdienſt: Sonntag, Vorm. 89 Uhr, Mittelſtr. 10;
iak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. *,9 Uhr, im Bürgerſchul

ſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr: Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder
gottesdienſt; Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak.
Heintke. Abends 6 Uhr: Oberpred. Wächtler. Jungfrauen Verein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 48„-61 Uhr im Konfir
mandenſaal, kl. Märkerſtr. Diak. Heintke. Lehrlings-Verein
Abends 72--9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Der-
ſelbe. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 30. Januar und Mittwoch, den 2. Februar, Abends 8 bis
9 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen
Verein: Montag, den 31. Januar, Nachm. 5--7 Uhr im Konfir-
mandenzimmer; Derſelbe. Freitag, den 4. Februar, Vorm.
10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Saran. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelbe. Nach-
mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 88, Uhr Faſt Nietſchmann, Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 2. Februar, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde im kircheichen Vereinsſaale, Südſtr. 62; Derſelbe.Städtiſche Siechenanſtalt; Vorm. 82 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Der-
ſelbe. Akademiſcher Gottesdienſt Vorm. 112 Uhr Prof. D. Loofs.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Terſelbe.
Mittwoch, den 2. Februar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr: Siehe Paulus-Gemeinde.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſt. Meinhof. Abends

5 Uhr Pred. Freybe. Dienstag, den 1. Februar, Abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe.

Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
210 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt: Beichte und Abend-
mahlfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerstag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugend- Verein der Paulus-
Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Ubr,
und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr.; ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Hifsvred. Eiſentraut. Nachmittags 5. Uhr:
Diak. Witte. Donnerstag, den 3. Februar, Abends 81 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 4. Januar, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Diak.
Witte. Mittwoch, den 2. Februar, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Kom
munion Oberpred. Knuth. Jm Panl Riebeck Stift: Vorm.
8*, Uhr: Diak. Witte. St. Franziskus- und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht. Mittwoch, den 2. Februar Feſt Maria Lichtmeß. Morgens
7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr
Kerzenweihe, Predigt, Prozeſſion und Hochamt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

c Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
und Abends 28 Uhr Predigt; Pred. J. Fr. Wieſenauer. Vorm.
11--12 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe. Dienstag, den 1. Februar,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Kunitz. Nachm.
13 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz:; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag dezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen,
Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 95/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Mittwoch, den 2. Februar:
Feſt Maria Lichtmeß. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr:
et und Predigt vorher Kerzenweihe. Nachm. 2 Uhr Feſt-
andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr: Predigt.
Nachm. 2—-3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings- und Männer-Verein Abends 51 Uhr
Vereinsſtunde. Jungfrauen-Verein, Abends 54 Uhr Vereins
ſtunde im Saal Triftſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 92 Uhr: Predigt.
Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt.

Ragotzky.

Evangeliſcher Mädchen-Vereirn: Sonntag, den30. Januar, Abends 48 Uhr Verſammlungsabend im Marthähaus

Sophienſtr. 6.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 27. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Mechaniker Heinrich Wolters und Frieda

Ritſchke, Frieſenſtr. 22.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Otto Raue, Schmiedſtr. 21, T.

Minna Alma. Dem Kaufmann Martin Heuber, llI. Ulrichſtr. 18,
T. Elfriede Antonie Charlotte. Dem Modelltiſchler Oskar Winkel-
mann, Liebenauerſtr. 14, S. Wilhelm Albert.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter Friedrich Beyer T. Marie, 3 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Bergarbeiter Friedr. Fehſe Ehefrau Friederike
geb. Merkwitz, 57 J., Klinik. Die Wittwe Amalie Sauer geb.
Schurig, 54 J., Schülershof 16.

Veranrwortlio für die Redaktion r Walther Geherrsiebert, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
ron 12 Ubr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver fönlich, jondern lediglio Am die Redaktion der zhalleſchenZeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

Alle Amzeigen,
welche ſür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgem s r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Landwirthſchaftliche s.Die „Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwisethſchaft“ citirt

folgenden Ausſpruch des Herrn Geh. Regierungsrath Profeſſor
Dr. Maercker, Halle a. S.: „Guano-Düngung, welche immer
die beſte Qualität liefert, erfordert die dringendſte Beachtung“, und
bemerkt ferner „Die Jchaboe- und Peru-Guanos werden bereits ſeit
vielen Jahren im Original- Zuſtande nach Europa eingeführt und
unter der Schutzmarke den „Löwen“ in den Handel gebracht.“ Es
ſei jedoch darauf hingewieſen, daß vielfach Fälſchungen dieſes werth-
vollen Düngemittels vorkommen, weshalb es dringend nöthig iſt,
genau auf die Schutzmarke, den „Löwen“, zu achten, welche als
Garantie für die Echtheit der Jchaboe- und Peru-Guanos beim
Kaiſerl. Patentamt eingetragen iſt.

Die Halleſche Fahrradfabrik Eruſt Liepe n. Co., Halle a. S.
hat den neuen illuſtrirten Preiskatalog ihrer 1898er Fahrräder heraus-

S Eine lange Reihe von Verbeſſerungen und Neuheiten er
lärt durch reiche Jlluſtrationsbilder das Vorwort der Preisliſte und

heben wir an dieſer Stelle neben den verſchiedenen hochmodernen
vernickelten Lenkſtangen und den in 3 Modellen vorliegenden Holz-
lenkſtangen, die patentirte beim Contretreten auf die Hinterradnabe
wirkende automatiſche Bremſe hervor. Wir erwähnen noch die eben-
falls patentirte, den Diadem-Fahrrädern eigenthümliche einfache und
doch außerordentliche praktiſche Kurbelbefeſtigung, um das Hauptge-
wicht zu legen auf das von den Herren Ernſt Liepe u. Co. im
Rahmenbau zur Anwendung gebrachte Naturverband Verfahren
(Patent Felſche), das nicht nur eine durch zu große Hitze bedingte
Veränderung in der Struktur des Röhrenſtahls ausſchließt und damit
vermeidet, Rahmen zu liefern, die ohne daß man es ihnen anſehen
kann, leicht brechende, weniger dauerfeſte Stellen beſitzen. Sechs
verſchiedene im Bilde vorgeführte Modelle, unter denen weder Tandem
noch Packetdreirad fehlen, zeigen, daß die Halle'ſchen Fahrradwerke
in jeder Hinſicht nur Beſtes bieten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 31. Januar 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung des Fluchtkinienplancs und der Nivellements für

neue Straßenzüge öſtlich der Magdeburger- und der Fo ſtecſtraße
2. Grundſätzliche Zuſtimmung zu den geplanten baulichen Verände-
rungen in den Anbauten am rothen Thurm 3. Errichtung von
Knaben- und Mädchenhorten in der Schule an der Hermannſtraße
4. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Gaswerke für 1898,99;
5. Feſiſtellung des Haushaltsplanes des Waſſerwerkes für 1898/99
6. Aufhebung des Regulativs, betreffend die Erhebung von Bürger-
rechtsgeld 7. Bewilligung der Koſten zur Ausführung der Be-
leuchtungseinrichtung im Promenadenwege des Moritzburggrabens
8. Feſtſtellung des Haushaltsplanes des Schlachthofes für 1898,99;
9. Feſtſtellung des Haushaltsplanes des Viehhofes für 1898,/99;
10. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das Armenweſen für 1898,99;
11. Antrag, Herſtellung eines zweiten Zugangs für den Perſonen
verkehr durch Untertunnelung der Schienengeleiſe 12. Antrag, un-
entgeltliche Lieferung der Lernrmittel für die Kinder der Volksſchule
und Einſtellung von 20000 in den Etat für 1898/99 13. Petition
Weber.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Anderweitige Gehaltsfeſtſetzung für zwei Magiſtratsmit-

glieder 15. Definitive Anſtellung eines Zeſchenlehrers am Gym-
naſium 16. Defſinitive Anſtellung eines Oberfeuermannes 17. De-
finitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Balltächer in grosser Auswahl.
A N. SH Fernspr. 1007

gr. Steinstr. S.

Familien-AUngyriuſten.
Verlobt: Frl. Clara Hübner mit Hrn. Lehrer Fritz Sorgenfrei

(Burg b. Magdeburg Stendal). Frl. Mila Frief mit Hrn.
Rittergutsbeſitzer Guſtav Mielſch (Breslau--Goſſendorf) Maria
Gräfin Strachwitz mit Hrn. Lieut. Carl Frhrn. von Reitzenſtein
(Breslau--Kreuzburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fabrikbeſitzer W. Polte (Schweidnitz).
Hrn. Hauptmann Sokolowski (Danzig). Hrn. Lieut. Rochus

Frh. von Lüttwitz (Hannover). Hrn. Prem.-Lieut. Edler von der
Planitz (Borna). Eine Tochter: Hrn. Paſtor Diethe
(Haſſerode). Hrn. Ober-Poſtdirektions-Sekretär Crome (Aachen).

Geſtorben: Frau Stadtrath Mathilde Revers geb. Schacht
(Halberſtadt). Hr. Fritz Kuntze (Gr.-Bölkau b. Danzig). Hr.
Juſtizrath Rudolph Willert (Neu-Ruppin).

Geſtern Abend 91 Uhr ſtarb mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater und Bruder

4 H nEwrrelmarnmn Lüttig
im 59. Lebensjrhre.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn ag, den 30. d. M., Vormittags
112 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. (1118

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Hin-
ſcheiden unſerer guten Mutter ſagen hiermit unſeren aufrichtigſten Dank.

Knapendorf. Wermann Zeitz und Frau.

u
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Schroedel Simon, halle a. 8., Grosse Ulrichstrasse 50. (77
Tagen in der

Haupttreffer: 50, 000 K. 20,000 MK., 10,000 M. u. s. W.

sind in allen otterio-
geschäften zu haben,

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei Marvey's, Bravour

Equilibriſten auf dem geſpannten Draht-
ſeil. Miß Famita del Odinto
mit ihren abgerichteten Wunder-Hünd-
chen. Mr. Willi mm King und
Miß Lucie Vorest, akrobatiſch-
excentriſche Grotesktänzer. Meſſrs.

Dale und De r cheBurlesk-Komödianten. „Sarn-thaler Singvögel“, Dir Damen
Geſangs-Quintett. Die
Helene und Alexandra OdilIon,
Geſangs- und Tanz-Duettiſtinnen.
Herr Rax Walden, Original-Ge-
ſangs- und Charakter- Humoriſt. (114
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich

Leipziger Straße 58
ein

Ligarren-Special-Geschaft
Baroneſſen eröffnet habe und erbitte freundliche Berückſichtigung.

Halle a. S., den 27. Jannar 1898. Hochachtungsvoll

A. Wiegmanm.

Prinz CarlConcert
d. italieniſ chen Mandolinen-,Gnitarre

Geſangs-Enſemble

A J in Napol i.
Programm 20 Pfg. (955

Orchestermusik-Verein.
Im Saaledes Stadtschützenhauses

sonnabend, den 29. Januar 1898,
Abends 8 Uhbr:

X. Vereinsabend.
Schubert, Sinfonie H- Moll
Gesänge.
Ries, Violinkonzert,Woeber, Ouv. Buryanthe“
V. Bion, Blumengeflüster.
Wagner, Scenen aus der Walküro.
(Familien haben Zutritt.

[1144

I ws erSshle.
Montag, den 31. Januar, s Uhr Abends

COM IIdes oſpianisten

Raoul von Koczalsſei,
S Julius Blüthner“scher Concertlügel.
Die Rintriätitskarten zu 3 Ak., 2 Mk. 1 Mk. und die SchülerkartenZ n 50 t. sind in 4 Musikal irh andlung B. oihan zu habe 41326

9 ebang r Volksgohule.Sonnadeng 7 Uhr,V m m 4 Caal. An r rm 8. Februar.
Anap imeldung bei Professor ReuvKe, Sechillerstr. 55, V. 10 11.

Preuss. Boden-Oredit-Actien-Bank.
Convertirung 490 Hypothekenbriefe, Ser. I

Baarvergütung von Convertirungsprämäe
4 Zinsgenuss bis 30. Juni 1899.

Anmeldungen zur Convertirung werden bei Unterzeichneten entgegengenommen.
Dio Convertirung ertolgt dureh Abstempelung in 3 Hypothekenbriefe

unkündbar bis 1907 bis I. Färz cr.
Alle weiteren Mittheilungen über Details hinsichtlich der Convertirung,

die hierzu erforderlichen Formulare können
genommen werden.

Halle, im Januar 1898. (1120Ballescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Stadt Orchester Halles a, S.
Direktion: Max Friedemanm, städtisoher Musikdirektor.

Geschäftsstelle: Georgstrasse Z. II.1116) Dur Woschardt, Sekretär.
Höhere Mädchenſchule

der Frauckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen zum Oftertermin 1898 nimmt der Unterzeichnete an Wochen

tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und den Jmpfſchein vorzulegen. (175

Dr. Gaucdäg., Direktor.
Staatlich concessionirtes

Senmima r.
Ausbildung von Kindergärtnerinnen, Kinderpflegerinnen,

Brrr leherinnen und Lehrerinnen jüngerer Kinder. 68 wöchentl.
Informations-Kurse-

Besondere Kurse:
a) Fortbildungs-Kurse (Fächer nach Wahh).
b) Englische und französische Kurse.

Latein-Kurse für Damen. (1142Anmeldungen zum April nehme von 10--11 Uhr Vorm. u. 2--3 Uhr Nachm. entg.
Vom 1. April ab: Harz 13. Eyssell-Weidling, Direktor.

(1139

sowiebei uns unentgeldlich in Bwplang

Vom I. April
Harz 13.

Lauvrentius-
strasse 7.

Stottern u. Stammeln,.
ſowie ähnliche ſtotterndes, unan Schreibkrampf, n

Schreiben, Muſikerkrampf e. und

allgem. Muskel- u. Nervenſchwäche
heilt Alb. Neumann Anſtalt bei Bad Wittekind (Oeydligitraße 16).

W Proſpekte gratis. k. (1130
Täglich frisch vorhanden

empfehlen

Frische Helgoländer Hummer, lebend und gekocht,
prachtvolle Französische Puter u. Mennen, Poularden,

Capaunen, Güänse, Enten, Hähnchen,
Perlhühner, feiste Fasanen, Birkhähne, schneehühner.
Zarte junge Rennthier-Rücken und -Keulen,

hochfein im Geschmack, wie Rehwild.

Alle feinen Pleischoauren.
Feinste Gemüse und Früchte Cons erven.

Pottel Broskowski,Gr. VIrlcastrasse 28. J.

des Thalia- Theaters zu haben.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

J (Pernspr. 572.)

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Sonnugbend, den 29. Jannar 1898.
132. Vorſtellnng im Paſſepartont-

Abonnement.
99. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blan.
Neu einſtudirt:

Gaſtſpiel des Heldendarſtellers Richard
Wirth vom deutſchen Theater in München.

Gtheilo,
Der Mohr von Venedig.

Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.
In Scene geſetzt vom Ober-Regiſſeur

Wiſch huſen.
Perſonen:

Der Doge von Venedig Th. Raven.
Brabantio, Senator R. Steinegg.
Gratiano Verwandte B. Wilm.
Ludovico d. Brabantio M. Engelsdorff.Othello, Feldherr Mohr R. Wirth a. G.
Caſſto, ſein Lieutenant F. Ludwig.
Jago, ſein Fähndrich H. Vontler.
Rodrigo, ein junger

Venetianer R. Matthias.Montano, Statthalter
von Chpern C. Stahlberg.

Des Sdemona, Brabantio' s

Tochter B. Rocco.Jagos Frau K. Winkler.

r E. Bedau.Senator E. Lübben.
u

I7

Edelmann R. Greve.
2. Ede mann H. Wilde.
Ein Matroſe H. Ramin.Offiziere, Edelleute, Boien, Matroſen,!

Gefolge.
Szene im erſten Akt in Venedig hernach

in Cypern.
Nach dem 2. und 4. Akte findet je eine

längere Vautfe ſtatt.
Schülerbillets (Parquet 1 Parterre
0,75 werden nur an der Vbendkaſſe

ausgegeben.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 30. Jannar 1898.
Nachmittags 3 Uhr

26. Fremi envor ellung bei kleinen
Preifen.

a Die bledermans.
Gr. Operette in 3 Alten von Joh. Strauß.

Abends 74 Uhr:
133. Vorſtellung im Paſſepartont

Abon ement
34. Vorſtellung auße Abonuement.
2. Gaſtſpiel der Madame de Tériaue

vom königl. Theater in Rom.
Auf allgemeines Verlangen

Carnnen.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Merimö's e a mamiger Novelle von

Meilhac und L. Halévy.Muſit von Georg Bizet.

e Thalia- Theater.
Zum Snudermann-Chyelus ſind Vilets

zu Parquetloge reſp. Orcheſterſitz à 9 Mk.,
I. Parquet 6 Mk., II. Parquet 4,50 Mk.,Balkon 3 Mk. giltig für 6 erlangen
an den Kaſſen des Stadt- Theaters ſowie

Dienstag, den 1. Februar:

Die Ehre.

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 29. Januar,

Nachmittags 4 Uhr:
Gaſtſpiel des Märchen Euſembles

Geſchwiſter Seitz.

Hänſel und Gretel.
(J.Parq. II. Parq. 75 Balkon 50

Hallischer Kolonialverein.
Herrenabend am Montag, 31. Jan.,

Abends 8 Uhr, im oberen Geſellſchafts
zimmer des „Reichshofes“. Tagesordnung:
i. Geſchäftliches: Wahl des Vorſitzenden
2. Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Graß
mann: „Das Klima der tropiſchen und
ſubtropiſchen Län er, mit beſonderer Berück
ſichtigung der deutſchen K Kolonien.

7

Winterfest
Gäſte ſind willkommen.

der

Der Vorſtand.Halleſchen Turnerſchaft
Sonntag, den 39. Jannar 1098,

in den „Kaiferſälen“.
Nachmittags von 3 Uhr:

die zuletzt auf d. Süchs.-thüring. Ausstellung
mit der höchsten Auszeichnung,

Schanturnen mit Muſtt.

Ehrenpreis der Stadt Leipzig prämürten

Rost-Kaftees

Abendnnterhaltung

aus der renommirten Kaffee-Rösteroi

beſtehend in Konzert, Theater und

Richard Poetzsch, Leipz'g

turneriſchen Anufführungen.

Stets frisoh zum Verkauf die Mischungen

Freunde der Turnſache herzlich will-
kommen.

Schauturnen bei freiem Eintritt.

21
120, 140, 160., 180, 200 Pſ.

das Pfund.
Verkaufsstellen:

Eintrittspreis für die Abendunter-

Anna Huth-Hofmann, Halle, Geiststr. 44,

haltung pro Perſon 20 Pfg., Billets bier-
zu ſind an der Kaſſe und bei Herrn Bruno

Geschwister E. D. lasper, Halle,
Neue Promenado 6. [1109

von Schütz, Gr. Ulrichſtr. 24, zu haben.

1125) Der Vorſtand.

Prima ſolländer Augſorn,

B. V.

Vorderneyer Angel-schellüsche, Hamburger mmer e

Hähnehen und Kücken, Rrüsseler Ponlarden, Vngar. S
Puten, Capaanen, Fasanen, Krammetsvögel und SSeiäenschwänze, Frz. Trüffeln, Artischocken, Endivien,

BDaKnavrol und Kopfsalat, r. Ananas u. W Ilämeister.

Sässe Fless., Apfelsinenm,
à Dutzend 80 Pfg. und 1 A.

empfehlen

r et Se Rimie,
2. n 414. (1146

P.
Heute Abend:

Kein Vortrag.
1137) Der Vorſtand.

OTTO THIELE
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

BERLIN SW.
Bernburger Strasse No. 3

empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
landwirthschaftlichen und politischen Zeitungen und Zeitschriften zu

den von den Zeitungen festgesetzten Originalpreisen,

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleinige Annahme von Anzeigen für 3
die Olub- Nachrichten vom Club der Landwirthe,

Berlin Auflage 720die Mittheilungen er Deutschen Landwirthschafts-

Gesellschaft, Berlin n 12500die Zeitschrift der Landwirthsehaftskammer für aio

Prov. Sachsen in Halle n 20000den Lothringischen Landwirth ä/ Amen lorrain)

Metr 65900die Schleswig Holsteinisehe Zeitsehrift fur öbet unä

Gartenbau, Kiel n 33500die Deutsche Inspektoren-Zeitung, Berlin n 1500
den Tiefbau, Organ der Tiefbau-Berufsgenossensechaft,

Berlin. n 65000Die Landw irthschaftlieben Mittheilungen (Beülage er

Halleschen Zeitung).

S

Rotationsdruck und Verlag von O t o T hiele, Halle Zaale). Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Freitag, Beilage zu Nr. 46 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

28. Januar 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 30 Jahren, am 28. Januar 1868, ſtarb in Lin z a. D.,

wo er das Amt eines Schulraths bekleidete, der Dichter Adalbert
tifter. Als Schriftſteller machte er ſich berühmt durch ſeine

„Studien“. Er bietet darin meiſterhafte Landſchafts und Seelen
gemälde, welche den tiefſinnigen Zuſammenhang zwiſchen der Ge-
müthswelt und der Natur darlegen. Dieſelbe zarte Schilderung des
Natur und Menſchenlebens enthalten ſein „Nachſommer“ und
ſeine „Bunten Steine“. Der Dichter wurde am 23. Oktober 1806
zu Oberplan in Böhmen als Sohn eines ſchlichten Leinewebers
geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Januar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ueberblick über die deutſchen Kriegerverbände. Einen
wichtigen Abſchluß gewann die Geſammtorganiſation der Krieger
verbände Deutſchlands durch die am 18. Juli 1896 erfolgte Ein
weihung des Kyffhäuſer- Denkmals. Zwar gelang es dem Reichs
kriegerverbande nicht, eine Einigung des deutſchen Kriegervereins-
weſens äußerlich dabei zu erlangen, wohl aber wirkte er innerlich
wohlthätig auf dasſelbe ein, indem er viel dazu beitrug, daß Un-
zufriedenheit und Hader, wie man ſie früher leider oft unter den
dentſchen Kriegerverbänden wahrnahm, ſchwanden, und ein allgemeines
herzliches kameradſchaftliches Einvernehmen dafür eintrat. An die
Stelle des Reichskriegerverbandes kam am Tage der Einweihung des
Kyffhäuſerdenkmals eine Organifation, welche ſämmtliche deutſche Krieger
verbände umfaßt und ſie dem längſt erſehnten Ziele zuführte, einen
gemeinſamen Centralpunkt zu beſitzen, wie er ſchöner und
edeutſamer nicht denkbar war. Die deutſchen Kriegerverbände

arbeiten in der Verfolgung der hohen Ziele des Kriegervereins-
weſens in voller Einmüthigkeit und Kameradſchaftlichkeit zu
ſammen. Welche gewaltige Schaar treugeſinnter, patriotiſcher
„Kameraden ſich aber zu dieſem Werke vereinigt haben, möge
hier in Verzeichniß und Zahlenangabe ausgeſprochen ſein. Erſtl ich
der Deutſche Kriegerbund beſteht aus den Vereinen des König-
reichs Preußen mit 9279 Vereinen und 823 893 Mitgliedern Elſaß-
Lothringenſcher Krieger-Landesverband 184 Vereine mit 19 088 Mit-
gliedern; Mecklenbuxger Kriegerverband 169 Vereine mit 18089 Mit-
gliedern Mecklenburg-Strelitzer Kriegerkameradſchaft 15 Vereine mit
2273 Kameraden Großherzoglich Sächſiſcher Krieger und Militär-
vereinsbund 330 Vereine mit 15 080 Mitgliedern die Vereine des
Herzogthums Sachſen-Meiningen 250 mit 11018 Mitgliedern
Landesverband des Herzogthums Sachſen- Altenburg 86 Vereine
mit 7956 Mitgliedern Koburger Kriegerverband 60 Vereine mit
3384 Mitgliedern Gothaer Kriegerverband, 134 Vereine mit 8122
Mitgliedern Anhaltiſcher Kriegerverband, 144 Vereine mit 10757
Mitaliedern; Schwarzburg Rudolſtädter Krieger Landesverband,
64 Vereine mit 3100 Mitgliedern Fürſtenthum Reuß älterer Linie
kein Verband ſondern nur zwei Vereine mit 317 Mitgliedern Ver-
band der Militär und Kriegervereine des Fürſtenthums Reuß jüngerer
Linie 50 Vereine mit 3811 Mitgliedern Schaumburg Lippeſcher
Kriegerverband 34 Vereine mit 1991 Mitgliedern Lippiſcher Krieger-
bund 97 Vereine mit 6547 Mitgliedern Fürſtenthum Lübeck
14 Vereine mit 1121 Mitgliedern und Freie und Hanſeſtadt Lübeck
13 Vereine mit 1856 Mitgliedern. Hierzu kommen noch einzelne
Vereine des Fürſtenthums Waldeck, des Fürſtenthums Schwarzburg-
Sondershaufen, des Oldenburgiſchen Fürſtenthums Birkenfeld und
er Freien Städte Hamburg und Bremen in 59 Vereinen mit

5648 Mitgliedern. Der Deutſche Kriegerbund zählt ſomit
10 984 Vereine mit 944051 Mitgliedern. Zweitens der
Bayeriſche Veteranen -Krieger- und Kampfgenoſſenbund zühlt 2348 Vereine mit 166 400 Miitgliedern.
Drittens der Königlich Sächſiſche Militärvereins-
bund 1269 Vereine mit 161 740 Mitgliedern Viertens der
Württembergiſche Kriegerbund 1260 Vereine mit
58 852 Mitgliedern Fünftens der Badenſche Militärvereins-
verband 1210 Vereine mit 89 059 Mitgliedern; Sechſtens der
Landesverbandder militäriſchen Vereine im Großherzogthum
t en 690 Vereine mit 40 323 Mitgliedern; Siebentes der

ldenburger Kriegerbund 100 Vereine mit 9301 Mit
gliedern; Achten s der Braunſchweiger Landwehr-
verband 166 Vereine mit 16 728 Mitgliedern; Neunten s
Schwarzburger Kriegerkameradſchaft (Fürſtenthum
SchwarzburgSondershauſen) 81 Vereine mit 3600 Mitgliedern
Zehntens Hamburger Kriegerverband 7171 Vereine
mit 9100 Mitgliedern und Elftens der Bremer Landes-
Krieger- Verband in 25 Vereinen mit 3760 Mitgliedern. Die
Geſammtzahl beziffert ſich alſo nach letzter Zählung in ganz
Deutſchland auf 18 295 Vereine mit 1502 914 Mitgliedern.

Dentſche Reichsfechtſchule Verband für Halle a. S.
und Umgegend. Die am 25. er. im Hotel Royal ſtattgefundene
Verbandsverſammlung war ſehr gut beſucht. Da der bis-
herige 1. Vorſitzende, Herr Marquart eine Wiederwahl ent-
ſchieden abgelehnt hatte, vereinigten ſich für dieſen Poſten die
Stimmen der Fechtmeiſter auf Herrn Bureau- Vorſteher Spott.
Als II. Vorſitzender wurde einſtimmig Herr Kaufmann Tantz,
als I. Schriftführer Herr Hötelir Brünning, als
II. Schriftführer Herr Amtsſefretär Darnſtädt, als
Kirchenleerer Herr Fechtmeiſte Pfeiffer, als Archivar
Herr Fechtmeiſter Kaufmann gewählt. Das Wirken des bis-
herigen I. Vorfitzenden, ſowie ſeine Opferwilligkeit, namentlich bezüglich
des letzten großartigen Verbandsfeſtes fand allſeitig dankdare Aner
kennung. Die nächſte Verbandsvorſtandsſitzung findet am 1. Februar,
Abends 9 Uhr im Reſtaurant Familiengärten, Mühlrain 15, ſtatt.
Endlich wurde beſchloſſen auch dieſes Jahr den Geburtstag des
Kaiſers durch einen Kommers feſtlich zu begehen. Derſelbe findet
unter Mitwirkung des bewährten Künſtlerhornquartetts am Sonntag,
den 6. Februar, im „Reichshof“ ſtatt.

Die Radfahrbahn Giſeke, das vor wenigen Monaten ins
Leben getretene neue Unternehmen der Fahrradhandlung Otto
Giſeke, beweiſt durch die ſich ſtetig ſteigernde Benutzung ſeitens

er hieſigen Radfahrervereine wie einzelner Radfahrer und Rad
Fahrerinnen zu Uebungs wie LernZwecken, daß mit Schaffung dieſer
Anlage einem Bedürfniß entſprochen worden iſt. Geſtern Vormittag
begann die 100. Schülerin der Fahrbahn ihre Uebungen, welcher Um
ſtand Herrn Otto Giſeke sen. den Anlaß bot, durch Ueberreichung
einer Blumenſpende an die junge Dame ſeiner Freude über die

Unternehmen aus den Kreiſen der Freunde des Radfahrſports
isher zu Theil gewordene Förderung Ausdruck zu verleihen.

Zweigverein des evangeliſchen Bundes. Bei Gelegen
heit der Sitzung des Geſammtvorſtandes des evang. Bundes, welche
in nächſter Woche hier in Halle gehalten wird, gedenkt der hieſige
Zweigverein eine Verſammlung zu veranſtalten. d dieſer wird
namentlich die evangeliſche Diaſpora in Deutſchland behandelt werden,
und zwar wird Profeſſor Witte-Pforta über die evang. Diaſpora
im Oſten und Konſiſtorialrath Militäroberpfarrer Her mens aus
Magdeburg über diejenige des Weſtens berichten. Das Eingangs-
und Schlußwort haben i Wächtler und Profeſſor Haupt
von hier übernommen. Der Domkirchenchor hat den Vortrag
einiger Geſangsſtücke zugeſagt. Die Verſammlung ſoll Mittwoch,
den 2. Februar um 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden.

Halleſcher Kolonialverein. Am Montag, 31. d. M.
Abends 8 Uhr findet im oberen Saale des Reichshofs ein Herren
abend ſtatt, an welchem die Vorſtandswahl vorgenommen werden
ſoll und Herr Overlehrer Dr. Graß mann über das Thema „Das
Klima der tropiſchen und ſubtropiſchen Länder, mit beſonderer Berück
ſichtigung der deutſchen Kolonien“ ſprechen wird.

Zweihnundertjähriges Jubiläum der Franckeſchen
Stiftungen. Den früheren Schülerinnen der höheren Töchterſchule
hiermit die Mittheilung, daß Boten zum Einſammeln der Gabenzum Waiſen und Penſtonsfond der Lehrerinnen, wie vielfach ange

nommen wird, nicht geſchickt werden. Es wird aber recht herzlich
gebeten, die Spenden baldigſt an Frau Kommerzienrath Bethcke
oder an ein anderes Mitglied des Komitee zu ſenden.

Eine Vergleichung der Zahlen der kirchlichen
Handlungen in den ev. Gemeinden unſerer Stadt mit denjenigen
der vom Standesamte gebuchten Vorgängen iſt von hohem Jntereſſe.
Die Gegenüberſtellung dieſer Zahlen wird zwar auch nicht bei dem
günſtigſten Verhältniſſe eine völlig ſichere Vergleichung möglich
machen, weil die kirchlichen Handlungen nicht mit den ſtandesamtlichen
Fällen gänzlich zuſammenfallen. Viele der i. J. 1897 geborenen
Kinder, z. B. ſind auch jetzt noch nicht getauft, und unter
die Taufen des Jahres 1897 iſt eine große Anzahl von
Kindern eingerechnet, die i. J. 1896 oder noch früher geboren waren.
Ein Vergleich der Zahlen des Jahres 1897 mit denjenigen des
Jahres 1797 zeigt die gewaltige Zunahme der Bevölkerung
wie der kirchlichen Handlungen. Die Zahlen von 1797 ſind
in dem Neujahrsblatt der Mariengemeinde veröffentlicht. Da-
mals betrug die Zahl ſämmtlicher Taufen 807, alſo beträchtlich
weniger als im letzten Jahre allein in der St. Georgengemeinde
Taufen (846) gezählt wurden. Die Zahl der unehelichen Kinder, die
1797 getauft wurden, ſcheint auf eine bedeutende Beſſerung der Ver
hältniſſe im Jahre 1897 hinzudeuten, denn ſie betrug 107 bei 807
Taufen, während unter den 3386 Taufen im Jahre 1897 nur 372
Taufen unehelicher Kinder gezählt werden. Aber die Zahl der un
ehelichen Geburten belief ſich nach dem ſſtandesamtlichen
Regiſter auf 633 bei 4223 Geburten überhaupt, zeigt
alſo faſt genau daſſelbe Verhältniß wie vor hundert
Jahren. Eine Beſſerung läßt ſich nur inſoweit behaupten, als die
Zahl der auswärtigen Mütter unehelicher Kinder vor „undert Jahren
ſchwerlich ſo groß geweſen iſt wie jetzt, denn ſie beträgt 323, alſo
mehr als die Hälfte. Außerordentlich hoch iſt im Vergleich mit der
Zahl der Taufen die Zahl der Trauungen, die ſich 1797 auf 346
belief. Das muß auf ganz beſondern Urſachen beruhen, denn in den
Jahren vorher iſt die Zahl der Trauungen faſt um 100 niedriger.

Unfall. Das Dienſtmädchen Eliſe Weniger von hier glitt
beim Holzhacken mit dem Beile ab und zerſpaltete ſich die Nagel
glieder des Daumens und Zeigefingers der linken Hand.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend abſolvirt der Heldendarſteller vom Deutſchen
Theater in München, Herr Richard Wirth, ſein erſtes Gaſtſpiel
auf Engagement in der Titelrolle des Shakeſpear'ſchen Trauerſpiels
„Othello“. Die Vorſtellung findet im Farben- Abonnement ſtatt
und werden auch Schülerbillets (Parquet 1 Mk. Parterre 75 Pfg.)
an der Abendkaſſe ausgegeben. Am Sonntag Nachmittag
31 Uhr geht „Die Fledermaus in Szene, während Abends
Elena de Tériane ihr Gaſtſpiel als „Carmen“ fortſetzt. Eine
Wiederholung der Fauſt-Tragödie (an 3 Abenden) ſoll in nächſter
Woche ſtattfinden, und wird dafür ein Sonder- Abonnement eröffnet
d über die Bedingungen wird ſpäter das Nähere bekannt
gegeben.

Thalig Theater. Sonnabend Nachmittag 4 Uhr gaſtirt
das MärchenEnſemble (Geſchw. Seitz) in dem Märchen „Hänſel
und Gretel“. Namentlich ſeitens der Kinderwelt wird dies mit
Freuden begrüßt werden. Ueber eine Aufführung in Berlin ſchrieb
die dortige Kritik: „Mit gleichem Erfolg wie im Theater des
Weſtens gaſtirte geſtern im Schillerthea'er das Märchen Enſemble
Geſchwiſter Seitz. Das Haus war ausverkauft, die Aufnahme von
Jund und Alt eine begeiſterte, denn die alten liebgewordenen
Märchenzeſtalten „Hänſel und Gretel“ werden durch das Enſemble
in poeſiereicher Weiſe dargeſtellt. Die Vorſtellung findet bei kleinen
Preiſen Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
T SudermannCyelus. Herr Direktor Richards beabſichtigt,
im Thalia- Theater einen Cyclus der dramatiſchen Werke
Sudermanns in chronologiſcher Reihenfolge zu bringen. Für dieſen
Cyclus, welcher 6 Abende umfaßt (Die Ehre. Sodoms Ende.
Heimath. Schmetterlingsſchlacht. Das Glück im Winfel.
Morituri) wird ein Sonderabonnement eröffnet, für welches die Preiſe
für alle 6 Abende zuſammen wie folgt feſtgeſetzt ſind Parquetloge
und Orcheſterſitz 9 Mk., I. Parquet 6 Mk., II. Parquet 4,50 Mk.,
Balkon 3 Mk. Das Abonnement gilt für einen vom Abonnenten zu
wählenden feſten Platz und werden die betreffenden Anmeldungen
an der Kaſſe des Stadttheaters entgegengenommen,
woſelbſt auch gleich das betreffende Billet verausgabt wird. Die
Vorſtellungen werden derart vertheilt, daß wöchentlich zwei Vor-
h (Dienstag und Donnerstag reſp. Freitag) ſtattfinden. Als
erſte Vorſtellung im Cyelus gelangt am Dienstag, den 1. Februar
„Die Ehre“ zur Aufführung.

Kaiſers Geburtstag in Halle.
III

So iſt denn wieder einmal Kaiſers Geburtstag vorüber Jn
ſchöner, ungetrübter Weiſe iſt das Feſt über deſſen Beginn wir ſchon
geſtern berichteten, in Halle verlaufen. Das offizielle Feſtmahl
im Stadtſchützenhaus vereinigte gegen 370 Theilnehmer,
Herr Oberbürgermeiſter Staude brachte das begeiſtert aufgenommene
Kaiſerhoch aus. Die ReſerveOffiziere verſammelten ſich zu gemein
ſamen Mahl im Hotel Stadt Hamburg, die Juriſten im Grand-Hotel
Bode. In den Straßen der Stadt herrſchte auch am Nachmittag
ein lebhaftes Treiben, vor Allen die liebe Jugend wollte nicht
müde werden, ihren Patriotismus durch Singen und Klingen
lauten Ausdruck zu geben. Kaum ſenkte ſich die Dämmerung herab,
ſo begannen die Lampions in den Straßen aufzutauchen. Hunderte
von Kindern, oft in größeren Schaaren mit Trommlern an der Spitze,
zogen umher es war ein herzerfreuendes Bild den Jubel, die Luſt
und den Stolz der Kleinen zu ſehen, daß auch ſie an dieſem Tage
eine hervorragende Rolle ſpielen dürften. Aber auch leider der ſo
oft gerügte Unfug das Abbrennen von Feuerwerkskörpern auf den
Straßen begann „wieder, und ſo mancher friedliche Paſſant
fuhr erſchreckt zuſammen, wenn neben ihm Nilötzlich
ein „Froſch“ mit lautem Knall zerplatzte. Schaden iſt
ja glücklicher Weiſe nirgends entſtanden, aber doch ſollte die Polizei
auf dieſe ſo gefährliche Spielerei ein wachſames Auge haben. Während
Halles kunſtliebendes Publikum zu der Feſtaufführung von Lauff's
„Burggraf“ dem Stadttheater zuſtrömte, wurde einem anderen Theil
unſerer Bevölkerung ein im Jahre nur einmal gebotener Kunſtgenuß
zu Theil Die Kompagniefeſte. Wir wollen mit dieſer Gegenüber
ſtellung nicht etwa ſagen, daß bei dieſem kein Kunſtgenuß geboten
wird, im Gegentheil! Schon ſeit Wochen war gegen die Einjährig-
Freiwilligen die ſonſt ſo unzugängliche Kompagniemutter die Freundlich-
keit ſelber. Urlaub gab es die Hülle und Fülle und daß nicht
nur am Abend geprobt werden kann, daß ſelbſt ein ſonſt unfaß-
barer Gedanke die Dienſtſtunden gekürzt werden müſſen, ſelbſt
dieſe Begünſtigung wußte die fürſorgliche ihren „Theaterſpielern“

unterſcheidet.

Theaterblut rollt auch

zu verſchaffen. Es waren eben „mal wieder die Einjährigen“, und
doch mehr noch vielleicht als ſie freuten ſich die Gemeinen darauf.
Wie lange ſchon hatte ſich der Schrecken der Kompagnie, der jede
Beſichtigung umwerfende „Nante“ darauf gefreut, mit ſeiner Lene
das Tanzbein zu ſchwingen, nun an Kaiſers Geburtstag war aus
reichend Gelegenheit dazu gegeben, noch der frühe Morgen ſah die
glücklichen Pärchen ſich im Tanze drehen

Und ſo iſt denn die ſchöne Feier vorüber. Wieder hat ſich gezeigt,
daß die Treue zum angeſtammten Herrſcherhauſe auch in unſerer
Stadt Halle noch kräftig wurzelt und die Liebe zu Kaiſer und Reich
nach wie vor noch als die erſte Zierde und als der größte Stolz des
deutſchen Bürgers gilt
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Ueber die Feier in den Schulen gehen uns noch nach
träglich folgende Berichte zu

Die Feier des Kaiſers Geburtstages geſtaltete ſich für die
Volksſchulen an der Neuen Promenade und an derLiebenauerſtraße in folgender Weiſe Von 8 Uhr ab hielten
die Klaſſenlehrer der Unter- und Mittelſchule in ihren Unterrichts-
räumen eine Klaſſenfeier ab. Die große Feier fand um 9 Uhr im
Saale der Alten Volksſchule ſtatt. Zu derſelben waren 750 Kinder
der Oberſtufe, über 60 Lehrer und einige Gäſte erſchienen. Die
Feier begann mit einem Geſang „Vater, kröne Du mit
Segen unſern König“ v. 1--3. Darauf folgte Verleſung eines Schrift
wortes: Pſ. 103 und Vorträge von 3ſtimmigen Liedern, abwechſelnd
mit patriotiſchen Deklamationen. Sodann hielt Herr Rektor Grothe
eine Anſprache. Derſelbe pries äls größtes Verdienſt unſeres Kaiſers
ſeine erfolgreichen Bemühungen zur Echaltung des Friedens. Ein
wie koſtbares Gut der Friede ſei, könne man dann am beſten er
meſſen, wenn man ſich die Greuel des Krieges ſo recht vergegenwärtige.
Rednerzeigte, wie unſere Stadt, die einſt ſo blühende Handels und Reſidenz
ſtadt, durch den 30- den 7jährigen und den napoleoniſchen Krieg ſo
ſchwer zu leiden gehabt hätte, daß es den treuen und fürſorglichen
Hohenzollernfürſten nur durch ganz beſondere Wohlthaten gelungen
ſei, der ſchwergeprüften Stadt wieder aufzuhelfen und ihre jetzige ge
deihliche Entwickelung und ihr erfreuliches Aufblühen zu ermöglichen.
Deswegen ſei es angemeſſen, dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage aufs
neue Liebe und Treue zu geloben, die ſich ſich in ſtetiger treuer Pflicht
erfüllung bethätigen möge. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß es
dem Kaiſer auch fernerhin gelingen möge, ein feſter Hort des
Friedens zu ſein, überhaupt daß der himmliſche Vater den Landes-
vater in all ſeinem Thun und Laſſen ſegnen und ihm ſein Haus
ſchützen möge. Ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer und der
Geſang des Liedes „Heil Dir, im Siegerkranz“ ſowie des gemein
ſamen Schlußliedes „Der ewig reiche Gott“ beendeten die er
hebende Feier.

Nachdem die Mittel- und Unterklaſſen der Mäd-
chen-Mittelſchule früh 9 Uhr die Feier einzeln in ihren
Klaſſenräumen begangen hatten, fand um 10 Uhr in der Aula an
der Dreyhauptſtraße die gemeinſame Feier für die Oberklaſſen ſtatt.
Der Feſtredner Herr Poetzel, gab einen Rückblick auf das nun
mehr abgelaufene erſte Jahrzehnt der Regierung Kaiſer Wilhems II.
und ſtellte den kaiſerlichen Herrn dar als Erben nicht bloß der Herr-
ſchaft ſeiner erhabenen in Gott ruhenden Vorgänger auf dem deutſchen
Kaiſerthron, ſondern auch der Geſinnung und der Tugenden, welche
ſeinen Großvater und Vater in ſo hohem Maaße zierten. Paſſende
Geſänge und Deklamationen trugen zur erhebenden Geſtaltung der
Feier weſentlich bei.

J JLauffs „Burggraf“
im Stadttheater zu Halle.

Durch die Feſtaufführung in Wiesbaden im Frühling des ver-
gangenen Jahres iſt Lauffs fünfaktiges Schauſpiel „Der Burggraf“
überall bekannt geworden, Wie erinnerlich nahm Se. Majeſtät der
Kaiſer perſönlich den lebhafteſten Antheil an der Entſtehung und
Bühneneinrichtung des Werkes, und die herrlichen Dekorationen, die
der erſten Aufführung in dem prächtigen Wiesbadener Hauſe einen
ſo feenhaften Glanz und einen ſo rauſchenden Erfolg verliehen,
waren zum großen Theil nach Original-Entwürfen des Kaiſers an
gefertigt. Auch die Jdee zu dem Drama ſelbſt ſoll ſeinen Anregungen
entſprungen ſein. Daß infolge dieſer Thatſachen das ganze gebildete
Deutſchland an dem Lauffſchen Werke ein außerordentlich lebhaftes
Intereſſe nahm, iſt ſelbſtverſtändlich und wir können es unſerer Theater
direktion daher nur Dank wiſſen, daß ſie als Feſtvorſtellung
am geſtrigen kaiſerlichen Geburtstag unſerem Hallenſer Publikum den
„Burggrafen“ ſozuſagen in persona vorſtellte. Es iſt nicht leicht für die
Kritik, dem eigenartigen Werke in jeder Richtung gerecht zu werden.
Vor Allem gehört dazu, daß man hier ſtreng zwiſchen einem Bühnen-
feſtſpiele und einem Bühnenkunſtwerke, d. h. einem wirklichen Drama

Als erſteres betrachtet, iſt der „Burggraf“ mit Freude
zu begrüßen, als letzteres iſt er durch und durch verfehlt. Herr
Hauptmann Joſeph Lauff iſt ein in ſeiner rheiniſchen Heimath allge
mein bekannter, außerordentlich beliebter Dichter, der den majeſtätiſchen
Strom mit ſeinen ſtolzen Städten und Burgen, ſeinen Rebenhügeln
und ſeinem weinfröhlichen Volk prächtig zu ſchildern weiß aber er
iſt lediglich Epiker. Selbſt ſeine Romane ſind Epen in Proſa. Von

nicht ein Tröpflein in ſeinen Adern. Wie
anders hätte er ſonſt den Burggrafen geſtaltet! Anſtatt eines
Dramas giebt er ein einfaches Feſtſpiel, in welchem er ſich ſeiner
Aufgabe, das Bündniß und die Freundſchaft der Häuſer
Hohenzollern und Habsburg zu verherrlichen, ſchlecht und recht ent-
ledigt. Unſere Leſer kennen den Jnhalt, den wir ſ. Zt., als in
Wiesbaden das Werk aus der Taufe gehoben wurde, mitgetheilt
haben Der Burggraf von Nürnberg, Friedrich v. Zollern iſt es,
der, das Reich aus der kaiſerloſen, der ſchrecklichen Zeit des Jnter
regnums befreiend, zur Wahl eines echten, rechten deutſchen Königs
Rudolfs von Habsburg, aufruft und dieſelbe, den Widerſpruch des
ſtolzen Wittelsbacher Herzogs, Ludwigs v. Bayern, klug bezwingend,
ſeine eigene Kandidatur edelmüthig verhindernd, auch durchſetzt. So
iſt es der Zoller, der dem Habsburger zum Throne verhilft, ſo be
ſteht die Freundſchaft zwiſchen beiden Familien, ihr friedliches, der
Völkern Segen bringendes Zuſammenwirken ſchon ſeit achthundert
Jahren, ein Symbol für die heutigen und die zukünftigen Pflichten
und Pfade des deutſchen und des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes. Iſt der
Inhalt und Zweck des Stücks ſomit ein durchaus patrioliſcher, ein mit
Freude zu begrüßender, ſo iſt doch die Ausführung ſo voil offener
Mängel, daß man in froher Feſtesſtimmung wohl darüber hinweg-
ſehen kann, ſie im Uebrigen aber bitter beklagen muß. Wildenbruchs
Feſiſpiele ſind gewiß auch keine vorſchriftsmäßigen Dramen, aber wie
pocht und ſtürmt in jedem ſeiner Einzelbilder das dramatiſche Feuer!
Bei Lauff ſpinnt ſich jede Szene in ruhiger, langſamer Breite und
Gemüthlichkeit hin, und nur der letzte Akt, der die Kaiſerwahl im
Römer zu Frankfurt ſchildert, erhebt ſich etwas zur Lebendigkeit. Aber
auch hier bleibt es bei ſchüchternen, ungeſchickten Anfängen. Was
hätte ſich aus dieſem Aufzug bilden laſſen! Lauff befolgt mit
rührendem Gehorſam Mepyiſtos Mahnung „Jm Ganzen halte Dicham Worte“ ja, in vielen klingenden Worten, deren Refrain in
jedem Akte ſich mehrfach wiederholt, aber in dürftiger Handlung
ſchleicht das Spiel dahin. Die Charakterführung der meiſten
Figuren iſt überaus einfach und naiv, die Motivirungen ſind
ganz äußerlicher Natur, und die drei Mal in einem
einzigen Aufzuge ſich wiederholende Viſion der Beatix v. Cornwallis
wirkt im höchſten Grade abſchwächend. Bei etwaigen Wiederholungen
des Werkes ſollte unſer geſchickte Herr Regiſſeur recht ausgiebig ſeinen
Rothſtift ſchalten laſſen. Und nun gar einen Anſpruch auf den
Namen „Drama“ kann das Werk überhaupt nicht machen. H'er
müßte vor Allem der Titel „Burggraf“ fallen und durch Ludwig
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r Dayer“ t icht der dem Burggrafen liegt der dra matiſche Kouflickt, der ibrigens ebenſo nothdürftig
geſchürzt wie gelöt wird. Da ſieht man ben, daß Lauff kein
Dramatiker iſt. Es währe ihm ſonſt ein Leichtes geweſen, ein wirk-
liches Zolerndrama zu ſchreiben. Denn da er ſith ſo wie ſo von der
Wahrveit der Geſchichte außerordentlich weit entfernt; die Licenz
des Posten beinahe über Gebühr benutzt, ſo hätte er doch auch
noch einen Konflikt zur den Burggtafen frei erfinden können.
Oder vielmehr: ein ſolcher lag auf der Ha'rd, er wartete
nur der Ausarbeitung. Denn der Kurfürſt von Mainz bot
dem Zollern die Kaiſerkrone an, und der Zoller wies ſie zu des
Habsburgers Gunſten ab: wie einfach hätte ſich hier ein großartiger
Konflikt Lerſtellen laſſen, der ach der patriotiſchen Abſicht: die ſelbſt
loſe Freundſcheft und Vaterlandsliebe der beiden Hauſer zu verherr
lichen, in unvergleichlicher Weiſe hätte dienen können. Der Zoller,
im ſchweren Kempfe mit ſich ſelbſt, durch alle möglichen äußerlichen
Umſtände zur Annahme gedrängt, bezwingrt ſich ſchließlich ſelbu! Der
Vorwurf zu einem wahrhaften vatriotiſwen Feſtdrama! Aber Lauff
deutet die Selbſtopterung Friedrichs v. Nürnberg nur flüchtig an und
geht verſtändnitzlos an dem herrlichen Thema vorüber. Statt deſſen
giebt er uns das Drama Ludwigs von Bayern, deſſen Entwickelung
die Zollernſzenen vollſtändig erdrückt! Kein Theaterolut! kein
Theaterblut!

Die geſtrige Aufführung ging vor ſich bei feſtlich erleuchtetem Hauſe
und vor einem frony geſtimmten Feſtpublikum, das das Theater foſt
bis auf den letzten Platz füllte. Der Abend wurde eingeleitet
durch einen ſzeniſchen Prolog, welchen unſer verdienſtvouer Ober
regiſſeur Herr Wiſchhuſen gedichtet hatte und der in ebenſo ein
facher, wie eindringlicher Weiſe die Segnungen des Friedens pries,
dem Germaniag, die hehre, die durch den trotzigen Krieg ſtark ge
wordene, die blühende Entwickelung ihrer Lande verdankt und auch
für die Zukunft anvertraut. In freudigem Stolz wurde in dem
Prolog der neuen, fraftvollen Politik unſeres Kaiſers gedacht, ſowie
des kaiſer ichen Bruders, der zu Schutz und Trutz, für Recht und
Wobhlfahrt hinausgefahren iſt in die fernen Meere. Die Allegorien
der Germania, des Kriegs und des Friedens wurden von Frl.
Arnold, Herrrn Ludwig und Frl. Rocco in guter Charakteri
ſirung dargeſtellt. An den Prolog ſchloß ſich ein geſchmackvoll ge
ſrelltes leben des Bild: alle Zweige der Bevölkerung huldigen
unſerem erhabenen Kaiſer, deſſen Broncebüſte von Friedensengeln
umſchwebt iſt. Das Lauffſche Stück war ſtilvoll inſzenirt, und die
die dekorative Ausſtattung ließ kaum einen Wunſch offen. Das
Gartenfeſt des vierten Aktes, der übrigens für die Handlung beinahe
durchweg überflüſſig iſt, konnte reicher und lebhafter geſtaltet werden
ebenſo erſchien der Krönungszug des letzten einigermaßen dürftig.
Das Enſemble ſpielte ſchon einigermaßen gut zuſammen die Einzel-
leiſtungen fielen etwas ungleich aus. Am beſten war Frl. Arnold,
welche die herzloſe, ehrgeizige, diaboliſche Beatrix in ſcharfen Zügen
zeichnete und auch äußerlich das Bild, daß ſich die Jlluſion von der
fündig en Schönheit“ dieſer Teufelin macht, keineswegs Lügenſtrafte. Rach ihr verdient vor Allem Frl. Winkler Lervorgehoben

zu werden, welche in der verzweifelnden Martha vom Dinkelsbühleine treffliche Studie bot. Die Vertreter des Burggrafen und des
Bayernherzo. s haben viele ſchöne Phiaſen zu ſprechen, und die

erren Röhl und Lud wig beſorgten das denn auch mit einem
Pathos, wie es dröhnender ſich kaum die lebhafteſte Phantaſie
vorſtellen kann. Ueberhaupt glauben ſcheinbar vieie unſerer Dar
ſteller, daß ſie eine Rolle in einem Ritterſtücke dann ganz aus
gezeichnet wiedergeben, wenn ſie ſo laut und lärmend ſpielen, wie es
ihnen irgend möglich iſt. Beſſer war der joviale Kurfürſt von
Mainz des Herrn Steinegg, recht gut der czechiſche
Kanzler des Herrn Vogeler; Herr Finner (Narr), Herr Mat hias
(Graf Orlamünde) und Frl. Rocco (Agnes) konnten mittleren An
forderungen genügen. Die Comparſerie war geſtern in der That
unter aller Kritik faſt ohne Ausnahme ſtanden in der großen Wahl
ſcene des letzten Aktes die Statiſten da wie die Oelgötzen. Während
um ſie her um das Geſchick Deutſchlands verhandelt ward, glotzten
ſie ſtumpf und öde vor ſich hin, rührten keine Hand, als König
Ottokars wilder Abgeſandter das Böhmenſa ild vom Pfeiler riß und
wandten nicht einmal die Augen, als Beatrix von Cornvallis in
ausbrechendem Wahnſinn mit gräßlichem Aufſchrei zu Boden ſank.
Hier ſollte die Regie wahrhaftig mal ein ernſtes Wort reden, event.
ſtrenge Muſterung halten! Dem Stücke gereichte es außerordentlich
zum Vortheil, daß die beiden Abſchnitte des leiten Aktes geſchickt in
einen zuſammengezogen waren, ſodaß der Schluß ein überaus effekt-
voller wurde. Das Publikum nahm das patriotiſche Spiel mit leb

hafteſtem Beifall auf. W. G.
Theater und Muſik.

Bei der Bedeutung Richard Waguers für die geſammte
deutſche Kunſt hat der Gedanke, dem Meiſter in Berlin ein
Denkmal zu errichten, in allen Kreiſen eine freudige Aufnahme
gefunden. Zu Gunſten eines Richard Wagner Denkmals in Berlin
ſoll in der Zeit vom 7. Mai bis 12. Auguſt d. J. in den Räumen
des Meßplatzes, Alexandrinenſtraße 110, eine Allgemeine
Muſik- Ausſtellung ſtattfinden. Zur Uebernahme des Pro
tektorates ſind bereits Schritte gethan, das Ehrenfiräſidium hat Graf
Hochberg, General-Jntendant der Königl. Schauſpiele, angenommen.

Wien, 27. Januar. Die Ernennung Dr. Schlenthers
um Direktor des Wiener Burgtheaters und gleichzeitige Enthebung
r. Burkhardts von dieſem Poſten iſt heute durch den Kaiſer

Franz Joſeph vollzogen worden. Dr. Burkhardt erhält eine Jahres
penſion von 6000 Gulden, die ihm kontraltlich zugeſichert war, wenn
er nicht ſelbſt um Penſionirung erſucht. Eine Verabſchiedung Burk-
hardts von den Künſtlern des Burgtheaters findet nicht ſtatt.

Kunſt nud Wiſſenſchaft
Die Aerzte Deutſchlands im Jahre 1897. Jn der

Deutſch. Med. Wochenſchr.“ giebt der Arzt und Statiſtiker
r. Heymann eine Ueberſicht der Ergebniſſe des neuen Reichs

Medizinal-Kalenders, welche beweiſen, daß die Ueberfüllung des
deutſchen Aerzteſtandes in weiterem Fortſchreiten begriffen iſt. Jm
Jahre 1897 gab es im Deutſchen Reich 24873 Aerzte, 837 d. h
3,5 Proz. mehr als im Vorjahre. n Preußen waren 14957 Aerzte
und zwar 606 mehr als im Vorjahre, das bedeutet eine Zunahme
um 4,2 Prozent. Jn Bayern beträgt die Zunahme diesmal
nur 1,1 Prozent gegen 3,2 Prozent Zuwachs im Vorjahre. In
Sachſen ſtieg die Zahl der Aerzte um 3,7 Prozent, und
ſo zeigen die meiſten Bundesſtaaten ein Steigen
der Aerztezahl. Eine Abnahme gegen das Jahr 1896 zeigen Olden-
burg, Sachſen--Weimar, Reuß ä. und j. Linie, Mecklenburg-Strelitz,
Waldeck, Schwarzburg-Sondershauſen und Schaumburg-Lippe. Von
den preußiſchen Provinzen ſteht an erſter Stelle mit Bezug auf die
abſolute Zahl der Aerzte, die Rheinprovinz, an zweiter Stelle
ſteht der Stadtkreis Berlin mit 2196 Aerzten. Die Zunahme in
Berlin im letzten Jahre betrug 119 Aerzte, d. h. 5,7 Proz. Da
Berlin 1887 nur 1104 Aerzte hatte, ſo hat ſich die Zahl derſelben
im letzten Jahrzehnt um nicht weniger als 99 Proz. vermehrt. Auf
die Rheinprovinz und Berlin folgen der Reihe nach Schleſien,
Brandenburg, Sachſen, Heſſen-Naſſau, Hannover, Weſjſtfalen,
SchleswigHolſtein, Oſtpreußen, Pommern, Polen und Weſt
preußen. Die meiſten Provinzen zeigten im letzten Jahre
einen zum Theil recht beträchtlichen Aerztezuwachs, eine Abnahme
Pommern und Poſen. Was die deutſchen Städte über mit
100 000 Einwohner anlangt, ſo weiſen auch ſie eine theilweiſe be
deutende Vermehrung der Aerzte im letzten Jahre auf, eine Ver
minderung nur Nürnberg und Altona. Auf die Zahl der Ein
wohner bezogen, können von den deutſchen Staaten auf 10 000 Be
wohner in Lübeck, Hamburg, Bremen, Heſſen und Baden 3--5 Aerzte,
in den anderen größeren deutſchen Staaten 4--5 Aerzte. Von den
preußiſchen Provinzen kommen auf 10000 Einwohner in Heſſen
Naſſau 6—-8 Aerzte, in Brandenburg, SchleswigHolſtein, Hannover,
Rheinprovinz und Sachſen 4--5, in Weſtphalen, Pommern und

3--4, in Oſt und Weſtpreußen 3, in Poſen noch nicht
erzte.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Jm aktiven Heere. Zu Oberſtlieutenants ſind befördert die

Majore: Kunze, Batls.-Kommand. v. Jnf.Regt. Rr. 27, Vieheg,
Abtheil.-Kommand. v. Feldart.Regt. Nr. 19. Konopacki, Major
à la suite des JägerBats. Nr. 11 und EiſenbahnlinienKommiſſar
in Erfurt, als Bats.-Kommand. in das Füſ.-Regt. Nr. 90 verſetzt.
Breithaupt, Hauptm. à la suite des Jnf.Reots. Nr. 129 und
Eiſenbahn Kommiſſar, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Eiſen
bahn inien- Kommiſſion in Erfurt, unter Beförderung zam Major,
vorläufig ohne Patent, und unter Verſetzung zum Jnf.Regt. Nr. 140,
à la suite desſelben, zum Eiſenvahn-Kommiſſar in Erfurt err annt.
Korn, Major u. Bats.-Kommand. vom Jnf.-Regt. Nr. 97, unter
Stellung ur Disp. m. Penſ., zum Kommand. des Landw.-Bezirks
Weimar ernannt. Graf v. Kielmannse z Rittm. u. Eskadr.
Chef v. Kür.-Regt. Nr. 7, als Adjutant zum Generalkommando des
XVII. Armmeekorps kommandirt. Edler Herr u. Freiherr
v. Plotho, Rutm. vom Kür.-Regt. Nr. 6, unter Entbindung von
dem Kommando als Adjutant bei der 7. Kav.-Brigade, als Eskadr.
Cbef in das Kür.-Regt. Nr. 7 verſetzt. v. Tſchirſchly u. Bögen-
dorff, Pr.-Lt. v. Kür.-Regt. Nr. 6, als Adjutant zur 7. Kav.
Brig. kommandirt. Maaß, Pr.-Lt. vom Jäger-Bat. Nr. 5, unter
Entbind. von d. Komm. als Aſſiſt. b. d. Jnf.-Schießſchule u. unter
Beförd. z. Hauptm. u. Komp.-Chef, in das Jäger-Bat. Nr. 4 ver-
ſetzt. Zu überzähl. Majoen ſind befördert die Hauptl. u. Komp.
Chefs v. Schieicher vom Jnf.-Regt. Nr. 93, unter Aggregirung
bei dem Jnf.-Regt. Nr. 149, Sch u ch vom Jnf.Regt. Nr. 171, unter
Aggregirung b. d. Jnf.-Regt. Nr. 152, v. Bül o w vom Jäger-Bat.
Rr. 1I, unter Aggregirung b. d. Jnf. Regt. Nr. 74. Zu überzähl.
Majoren, unter Aggregirung bei den betreff. Truppentheilen, ſind
befördert die Hauptl. u. Komp. Chefs Frhr. v. Bibra vom Jnf.Regt. Nr. 71, v. Rohrſcheidt vom Inf Regt. Nr. 93. Zu über
zähl. Majoren ſind befördert: v. Röder vom 1. Garde-Regt. z. F.,
unter Beraſſung in dem Kommando als Adjutant b. d. 8. Div. und
unter Verſetzung in das Jnf. Regt. Nr. 153, v. Wrochen vom
Jnf.-Regt. Nr. 64, unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant
bei der 22. Div. und unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. Nr. 87,
v. Conta vom Jnf.-Regt. Nr. 95, unter Belaſſung in dem Kom-
mando als Adjutant bei dem Generalkommando des XVI. Armee-
korps u. unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. Nr. 98, Freiherr
v. Salmuth vom Feldart.-Regt. Nr. 14, unter Belaſſung in dem
Kommando als Adjutant bei der Jnſp. der Feldart. u. unter Ver
ſetzung in das Feldart.-Regt. Nr. 19. Ein Patent ſeiner Charge
erhielt Mafor Frhr. v. u. zu Weichs an der Glon, Eskadr.-
Chef vom Huſ.-R i gt. Nr. 15. Den Charakter als Major erhielten
die Hauptl. bezw. Rittm. Waldorf vom Feldart.-Regt. Rr. 11,

s, Komp.-Chef vom Train-Bat. Nr. 11, v. Eſchſtrut h vom
andw. Bezirk Weimar. Ein Patent ſeiner Charge erhilt der

Hauptmann u. Bezirksoffizier Braun vom Landw.-Bezirk Mühl-
hauſen i. Th. Zum Komp.-Chef iſt ernannt der Hauptm. v. Loebell
vom Jnf.-Regt. Nr. 93. Zu Hauptleuten u. Komp.-Chefs ſind
befördert die Prem.-Lts.: Bertram vom Jnf.-Regt. Nr. 72, unter
Verſetzung in das Jnf.Regt. Nr. 46, Walther vom Jnf.- Regt.
Nr. 170, dieſer unter Verſetzung in das Jäger-Bat. Nr. 4. Zu
überzähl. Hauptl. ſind befördert die Pr.-Lts.: Sick vom Jnf.-Regt.
Nr. 27, Corſep vom Jnf.-Regt. Nr. 71, unter Entbindung v. d.
Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Plön, Wald-
müller vom Jnf.-Regt. Nr. 72, Schimmelpfennig v. d.
O ye vom Jnf.Regt. Nr. 93, v. Harſt all vom Jnf.Regt. Nr. 94,
Dunin v. Przychowski vom Jnf.-Regt. Nr. 95. v. Kauff-
berg, Hauptm. vom Fnf.-Regt. Nr. 71, unter Entbind. v. d. Kom-
mando als Adjutant b. d. 2. Jnf.-Brig., als Komp.-Chef in das
Jnf.Regt. Nr. 32 verſetzt. (Fortſetzung folgt.)

Berliner Chronik.
Zwei Kinder erſtickt. Bei einem Brand, zu dem die

Feuerwehr nicht alarmirt war, ſind zwei Kinder der Kutſcher Richter
ſchen Eheleute aus der Stephanſtraße 8 erſtickt. Frau Richter iſt in
der Nachbarſchaft als eine äußerſt fleißige Frau beiannt, die ihren
Mann im Erwerb des Lebensunterhalts nach Kräften unterſtützt.
Dadurch iſt ſie gezwungen, ihre Kinder oft allein zu laſſen, da auch
der Mann nur ſelten zu Hauſe iſt. Frau Richter ging um 9 Uhr
Vormittags nach ihrer Aufwarteſtelle in der Lehcter Straße 44. Jhre
beiden Kinder, den vierjährigen Emil und den zweieinhalb Jahre
alten Eduard, ließ ſie in der aus Stube und Küche beſtehenden, im
vierten Stock gelegenen Wohnung zurück. Da die Jnnenthüren nicht
verſchloſſen waren, konnten die Kinder durch die ganze Wohnung gehen. In
der Küche fanden ſie nun einen Korb mit trockener, ſchmutziger Wäſche,
die Frau Richter von einer Herrſchaft zum Waſchen nach Hauſe
mitgenommen hatte. Sie ſpielten nach Kinderart mit dem Korb in
der Küche herum, eines von ihnen bekam dann unglücklicherweiſe
eine Schachtel mit Streichhölzern in die Hand, und das Ende war,
daß ein brennendes Hölzchen in den Korb fiel und erſt die Wäſche
und dann den Korb in Brand ſetzte. Obgleich ſich keine Flamme
entwickelte, ſo griff der Brand doch allmählich auch auf den Fuß-
boden und von dieſem auf den Küchentiſch, den Stuhl und das
Bett über. Alles verkohlte langſam. Bald entwickelte ſich eln ſtarker
Qualm, der die ganze Wohnung erfüllte. Die Kinder haben
in ihrer Angſt nicht um Hülfe gerufen und ſchließlich das
Bewußtſein verloren. Leute aus dem Nachbarhauſe Nr. 7 wurden
zuerſt auf den Qualm aufmerkſam, der aus der Richter
ſchen Wohnung hervordrang und theilten ihre Wahrnehmungen den
Hausbewohnern mit. Der Tiſchlermeiſter Pfannenſchmidt eilte ſo
fort hinauf und öffnete die Wohnung, um dem undurchdringlichen
Qualm Abzug zu verſchaffen. Er löſchte zunächſt den brennenden
Fußboden mit einigen Eimern Waſſer ab, drang dann bis zu einem
Fenſter vor, öffnete dieſes und ſchaffte dadurch ſo viel Luft, daß man
bald die Lage überſehen konnte. Auf dem Fußboden der Küche lag
beſinnungslos der älteſte Knabe Emil. Auf den Flur hinausgetragen,
gab er bald Lebenszeichen von ſich und wurde dann weiter behandelt.
Der kleine Eduard lag auf dem Bette, auf das er wohl in der Angſt
hinaufgeklettert war. Er war bereits erſtickt alle Verſuche, ihn ins
Leben zurückzurufen, blieben erfolglos. Emil erholte ſich ſo weit
wieder, daß er über die Entſtehung des Feuers Auskunft geben
konnte, nur wußte er nicht, ob ihm ſelbſt oder ſeinem Bruder das
brennende Streichholz entfallen war. Aber nach kurzer Zeit ver-

r ſich ſein Zuſtand wieder und nach einigen Stunden ſtarb
auch er.

Vermiſchtes.
Maul und Klauenſeuche. Wegen Ausbruchs der Klauen

ſeuche iſt der Schlachtviehhof zu Aachen für Abtrieb von Schweinen
und Wiederkäuern geſperrt.

Jn Norderney ſind am Weſtrande der Jnſel neuerdings ſtarke
Erdſenkungen hervorgetreten, an welchen wahrſcheinlich die
Sturmfluth vom Februar 1896 die Hauptſchilld trägt. An einer
Stelle haben die Tiefenverhältniſſe bereits einen ſo gefahrdrohenden
Charakter angenommen, daß ſchleunigſt Sicherungsmaßnahmen ge
troffen werden mußten. Um den Strand gegen weitere Angriffe des
Meeres thunlichſt zu ſchützen, ſollen in den nächſten Jahren um-
faſſende Bahnenbauten vorgenommen werden. Die Bahnen, die, aus
Faſchinen und Steinſchüttungen beſtehend, weit in das Meer hinein
ragen ſollen, verhindern, daß Fluth- und Ebbeßrom den Strand be
rühren, der dann ſtete, ausgenommen bei ſehr hoher Flut, von
ruhigem Waſſer umſpült wird. Die Koſten der Schutzbauten, die zur
Erhaltung der Jnſel nothwendig ſind, ſind nach der „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ auf 1 350 000 Mk. veranſchlagt worden.

An einem Maſte der elektriſchen Bahn in Velbert wurde
am Sonnabend Nachmittag die Sicherung in dem Ausſchaltungskaſten
defekt, ſo daß der Draht mit dem Maſte in direkte Verbindung trat

und ſo der elektriſche Strom in die Erde geleitet wurde. Der Strom
machte ſich in der Erde alsbald bemerkbar, ſo daß die die Stelle
paſſirenden Perſonen elektriſche Schläge in ihren Körpern fühlten. Als
ein mit mehreren Pferden beſpannter Laſtwagen die Stelle paſſirte
und eines der Pferde auf die Schienen trat, brach das Thier alsbald
todt zuſammen. Ein an dem Maſte vorbeiſtreifender Hund fiel eben-
falls todt nieder.

Ruhmeshalle. Das Komitee zur Errichtung einer Oberlauſitzer
Ruhmeshalle in Görlitz be ſchloß, die Leitung dieſes Baues dem
Lehrer Behr an der Baugewertkſchule zu Höxter zu übertragen.

Furchtbares Eiſenbahnunglück. Geſtern ſtieß zu Rom,
300 Meter vom Bahnhor, ein Zug nach Albano infolge falſcher
Weichenſtellung mit einer Lokomotive zuſammen. 21 Paſſagiere
wurden zum Theil ſchwer verwundet. Der Weichen-
ſteller iſt verhaftet worden.

Die Rominter Haide, das Jagdgebiet des Kaiſers, läu
Gefahr, von der Nonne, dieſem den Nadelwäldern ſo verderblichen
Schmetterlinge bezw. deſſen Raupe vernichtet zu werden. Seite
der zuſtändigen Oberförſtereien ſind eine Anzahl Vorbeugungsmaß-
regeln getroffen worden. Es iſt beſchloſſen worden, die Flächen, in
welchen der Nonnenfulter aufgetreten iſt, auszuholzen und Z'veige
und Rinde durch Feuer zu vernichten. Mehrere 100 Morgen Holz
beſtand werden zur Erhaltung der ſchönen Rominter Haide der Axt
und Säge zum Opfer fallen müſſen. In einigen Schutzgebieten der
Goldaper und Warner Oberförſterei iſt mit den Abholzungsarbeiten
bereits vorgegangen worden.

Beim Eislaufen ertrunken. Profeſſor Jakob Berney,
der, wie wir bereits ge neldet haben, heim Schlittſchuhlaufen ertrunken
iſt, war ein noch jüngerer Herr. Berney iſt Profeſſor der Rechte an
der Univerſität Lauſanne geweſen. Er fuhr mit einem jungen
Mädchen der Stadt auf dem Lac de Joux Schlittſchuh. Gegen
Mittag trafen ſie zwei Mädchen aus dem Dorfe Braſſus (Canton
Waadt); er knüpfte ein Geſpräch mit ländlichen Schönen an, und
die vier Perſonen fuhren dann zuſammen. Sie gelangten bald an
eine Stelle, wo das Eis noch jung ausſah. Die
Mädchen zögerten mit dem Fahren, da ſie Dem
neuen Eis nicht trauten. Da brach ſchon das Eis, und
der Profeſſor und zwei Mädchen ſanken unter. Es gelang
ihnen, ſich einen Moment am Eiſe zu halten und nach Hilfe zu
rufen. Andere Schlittſchuhläufer kamen hinzu und boten den
Sinkenden ein Brett. Zu ſpät der Profeſſor und ein Mädchen
waren ſchon verſchwunden, das andere Mädchen konnte gerettet
werden. Die Leichen wurden gefunden. Berney war der einzige
So n des Lauſanner Staatsrathes John Berney.

Am azurnen Mittelmeere. Die Saiſon in Monte-
Carlo wird jetzt mit jedem Tage lebhafter, und
noch immer iſt der Fremdenſtrom im Wachſen. Die
Oper wird demnächſt ihre Vorſtellungen beginnen ebenſo
die Comédio Prangaise, deren hervorragendſte Mit lieder
zum Theil dort ſchon eingetroffen ſind. Sarah Bernhardt, welche
dies Jahr eine Reiſe nach Algier macht, kommt ebenfals kurze Zeit
nach Monaco. Wie dort, ſo iſt auch Cannes ſehr beſucht. Jm
Mittelpunkt des Intereſſes ſteht der „alte große Mann“, Glad-
ſt one, deſſen Geſundheit bekanntlich viel zu wünſchen übrig läßt.
Unter den anweſenden Fürſtlichkeiten ſind der Herzog von Cambridge,
das Herzogliche Paar von Cumberland, Großfürſt Michael, der Groß
herzog von Mecklenburg Schwerin, Kardinal-Erzbiſchof Vaughan z
nennen. Demnächſt kommt der Prinz von Wales und wird
den Grundſtein legen, zu dem neuen, ſteinernen Wandelwege am
Meere, der weit in die blauen Fluthen hinausführen wird.

Pariſer Karuevalsaufzug. Es war bereits viel die Rede
davon, daß in dieſem Jahre der erſt kürzlich wieder ins Leben ge
rufene Aufzug des fetten Ochſen am Faſchingsdienstag nicht ſtatt
finden würde, da die Schlächter, Reſtaurateure u. ſ. w. ſich z
keinen Beiträgen verſtehen wollen und von den renommirten Haupt-
organiſatioren der eine, Jidler, geſtorben, und der andere, d
Reſtaurateur Marguery, ſchwer krank iſt. Nun iſt aber dem Stadt
rathe, der ſeine Subvention zu leiſten bereit iſt, ein ſeh
intereſſantes Projekt für dieſen Aufzug von dem Zeichner
Rödel unterbreitet worden, das geeignet iſt, die Zögerungen und Re
ſerven, die ſich der Organiſirung der beliebten Volksbeluſtigung in
den Weg ſtellen, aus dem Wege zu räumen. Es handelt ſich un
eine figürliche Darſtellung im Großen der geſammten Entwicklungs-
geſchichte von Paris mit den bezeichnenden Typen und Gebäuden der
verſchiedenen Epochen. Zuerſt wird eine Frauengeſtalt gepanzert und
zu Pferde als die Verkörperung Frankreichs erſcheinen. Hinter ih
ſchreiten Gallier und in Thierfelle gehüllte Bewohner der ehemaligen
Moräſte hin, auf denen ſich die Hauptſtadt Frankreichs aufgebaut
hat. Dann kommt der triumphirende Cäſar daher geritte
und es entfaltet ſich der geſammte römiſche Pomp mit
ſeinen Soldaten, Liktoren, Feldzeichenträgern u. ſ. w. Weiterhin
erſcheint der Kaiſer Julian mit ſeinem ſchon halb orientaliſchen Hof
und der Prunkbau der Thermen rollt auf einem Wagen vorrüber,
Das Eindrängen der Franken, Chlodwig, der ganze Zug der
barbariſchen Könige, die zum Chriſtenthum übergetreten, die Hunnen
bekämpften, gleiten in farbenprächtigen Bibbern vorbei. Das Auge
wird ſodann durch eine architektoniſche Darſtellung der alten Cits
mit ihrer Schutzpatronin Genovefa gefeſſelt. In einem vo
Ochſen gezogenen Wagen folgen ſodann die letzten Merowinger-
Monarchen indolent hingeſtreckt, während die Frank
reich bedrohenden Gefahren durch wilde Normannen
geſtalten illuſtrirt werden. Dann ein altes Pariſer
Thor auf einem Wagen, ein Bruchſtück der erſten Pariſer Wallmauet
aus der Zeit Philippe Auguſtes. Architekten, von Arbeitern auf den
Schultern getragen, halten eine Nachbildung des architektoniſcher
Kleinods von Paris, der Sainte-Chapelle am Juſtizpalaſte, empor
Der heilige Ludwig folgt und hinter ihm entwickelt fich ein Bild
mittelalterlichen Städtelebens. Der Gildenmeiſter galoppirt mitten
unter Handwerkern, Bürgern und bewaffneten Kaufleuten daher

d'Arc wird darauf geh zu Roß fichtbar, hinter ihr
udwig XI. Die Schaffung der Preſſe wird vorgeführt, die ſpäte

die Revolution heraufbeſchwören ſoll. Die Fontaine de
Jnnocents, das Meiſterwerk der Bildhauer der Renaiſſance,
und dann die Renaiſſance ſelbſt, durch Franz I. und ſeinen Hof ver-
körpert, ziehen vorüber. Da ſehen wir den Herzog de Guiſe, die
Darſtellung des „Barrikadentages“, die bewaffneten Mönche, Ritter,
Volk u. ſ. w. Der Einzug Heinrichs IV. in Paris bringt uns eine
Epoche weiter und gleich darauf ſehen wir die Fronde mit ihre
Hauptantagoniſten Turenne und Condé ſich präſentiren. Ein ſym
boliſcher Wagen verherrlicht einen der größten Söhne von Paris
Molière dieſem folgt ein Wagen der Comédie-Francaiſe, an dem
ſich ein Zug klaſſiſcher Perſonen anſchließt. Der fette
Ochſe ſelbſt erſcheint in neuer origineller Form, von dem
„Könige der Hallen“, dem Herzog von Beaufort, geführt. Zuerſt
wird er in zarter, unſchuldiger Jugend als Kalb auf den fetten Wieſe
der Normandie, dann in der Entfaltung ſeines Ruhmes als goldg
geſchmückter „boeuf gras“ und ſchließlich als unſeliges Opfer ſeines
eigenen Triumphes in Roaſtbeaf- und Beefſteakform vorgeführt.
Die Revolution beginnt den dritten Abſchnitt des Zuges: ein
Wagen zeigt ein nzlokal der großen Epoche. Dann folgt
das Direktorium mit ſeinen „merveilleuses“, Bonaparte
erſcheint, von ſeinen Generälen umringt, aus Italien
ſieggekrönt heimkehrend. Das Kaiſerreich wird in ſeinem
Glanze dargeſtellt, darauf auf ſeine Kehrſeite, das Eindringen der
verbündeten Armeen. Die neueſte Geſchichte wird durch die „Trois-
Glorieuſes“, die Freiheit von 1848, ein Hoffeſt unter dem dritten
Kaiſerreiche, eine militäriſche Allegorie aus dem deutſch- franzöſiſchen
Kriege, den bewaffneten Frieden, die Allianz mit Rußland zur An
ſchauung gebracht. Der über drei Kilometer ſich ausdehnende Zug
wird durch Vertreter der verſchiedenen Handwerke, die Meiſterſtücke
ihrer Kunſtfertigkeit vorweiſen, abgeſchloſſen werden.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Januar.

Wetterbericht vom 28. Januar, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß der im NO. befindlichen, tiefen Depreſſion
und des über Mittel- und Südeuropa lagernden, intenſiven
Hochdruckgebiet wehen in Deutſchland auffriſchende, meiſt weſt
liche Winde mit vorwiegend trübem Wetter, theilweiſe iſt auch
etwas Regen gefallen, ganz Deutſchland iſt jetzt froſtfrei. Da
ſich im NW. eine neue Störung bereits wieder zu nähern
ſcheint, ſo iſt nur ganz kurz vorübergehend etwas Sinken der
Temperatur, dann aber erneute Erwärmung mit etwas Regen
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Januar. Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge. Später wieder etwas wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 28. Januar. Zu dem Familiendiner im König-

lichen Schloſſe, welches geſtern Abend vor der Oper ſtattfand,
waren etwa 50 Einladungen ergangen. Sämmtliche hier an
weſende Fürſtlichkeiten waren dazu erſchienen.

Berlin, 28. Januar. Der Kaiſer hatte
ſprechung mit dem Staatsſekretär von Bülow.

Prag, 28. Januar. Zu dem morgen in Leitmeritz
ſtattfindenden Akademikertag haben ſich bis jetzt
900 Theilnehmer, darunter faſt ſämmtliche hieſige deutſche
Univerſitätsprofeſſoren angemeldet. Von allen Hochſchulen
Oeſterreichs und zahlreichen Univerſitäten Deutſchlands trafen
Sympathiekundgebungen für die deutſchen Profeſſoren und
Studenten ein.

Belgrad, 28. Januar. Geſtern am Nationalfeiertag Sava
hat König Milan das Oberkommando über die
Armee angetreten, die Vorſtellungen der Truppen
kommandanten und des Offizierkorps entgegengenommen
und gleichzeitig das Kommandanturgebäude in der
Feſtung bezogen. Jm Offizierkorps herrſcht eine gehobene

timmung. Wie man erfährt, wird Milan zunächſt die
Reorganiſation der Armee vornehmen, zahlreiche Verbeſſerungen
einführen, ſowie einige tüchtige Offiziere, welche in letzter Zeit
penſionirt waren, wieder in Dienſt ſtellen.

Paris, 28. Januar. Oberſt Picquart wird nächſten
Mittwoch vor dem Disziplinargericht erſcheinen. Die An
ſchuldigungen lauten auf Jndiskretion im Dienſt.

Volkzwirthſchaftliher Theil.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 27. Januar.

heute eine Be

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden und. g. b. a. d. kauft verkauft

19 Rinder, S S 2 19 Sdavon 4 Ochſen, 34 2 32 7 S e 4 eFärſen, 2 S 7 e S e12 Kübe, 29 e 27 25 12 es3 Bullen, u S 3 e8 Kalben, 36 7 84 7 7 8Hammel, Schafe, CT7 77 a udavon Lämmer, u 2 eSchweine, davon 2 S132 Landſchweine, c 63 7 61 e 9 122 10Ungariſche. S S S
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Geſammt-Auſtrieb dieſer Woche 62 Rinder (davon 8 Ochſen, 4 Kalben, 35 Kühe,
15 Bullen), 12 Kälber, 63 Schafe, Schweine (davon 231 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 363 Schlachtthiere.

VNordhauſen, 27. Januar. Auf dem heutigen Schweine-
markte wurde bei mittelſtarker Zuuhr das Paar Ferkel mit 20 25
dezahlt, und zwar geringe mit 20--21 AC, mittlere mit 2223 M
und beſte mit 24--25 Al-

Chemnitz, 27. Jan. (Schlacht- und Viehhof). Auf-
getrieben waren heute: 14 Rinder, 270 Landſchweine, 305 Kälber,
109 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt
Rinder 1. Qualität Ausnahmen bis 2. Qualität
50--58 3. Qualität A. für 100 Pfd. Schlachtgewicht,
Landſchweine 59—63 A. für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, Kälber 60—64 c für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 26—30 c für 100 Pfd. Lebendgewicht.

er A
stets Crisch, empfehlt

Leipziger Strasse S.
Delicatessen- u. Weinhandlung.

III

m per I.ender

Fruchtlikör Ovon häcohstem Wohlgeschmack, sichermild und nachhaltig wirkend vei e

ustern

Wein und Austern Staube.
T A.35

Soolhad Dürrenberg.
Ein Landhaus mit großem Garten

zu Keuſchberg, in unmittelbarer Nähe
des Bades und der Gradiranlagen des
Königlichen Soolbades Dürrenberg, iſt

April 1898 unter günſtigen Be-
vermiethen.

Auskunft ertheilt Kaufmann R. Milde,
Keuſchberg bei Dürrenberg.

Marktverichte.
New-York, 27. Januar, 6 Uhr Abends. Waagrenbdericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind einget. ammert beigefügt. Baum-
wolle- Preis in NewYork 515 5 16), Lieferung Februar 5,73

Lieferung April 5,80 (5,78), in NewOrkeans, 54
(55), Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5,40)
in Lhiladelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. ver Februar 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam
5,071 (5.073), Rohe Brothers 5,378 (5,378), Mais ver
Jan. 345 (348), März Mai 34 (344),Weizen rother Winterweizen loco 1098, (1075 Weizen ver
Jan. 108x (1068/,), per Febr. 1067 (1047/ März 104, (1025/5), ver
Mai 982 (96/ Getreiderracht nach Liverpool 34 (3
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 6 Rio Ar. T verFeb. 5,60 (5,50), ver April 5,65 (5,65), Mehl, Svring-
Wheat clears 3.95 (3,90), Zucker 36 (8*/10), Zinn 13,90 (13,85),
Kuvfer 11.00 (11,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen ſtramm.

Chicago, 27. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Weizen*):
per Jan. 104 (100), ver Mai 971 (948 Mais per
Jan. 28 (275). Schmalz ver Jan. 4828 (4,822), ver
Mai 4,921 (4,878), Speck ſhort clear 5,12 (5,00), Pork
per Jan. 9,95 (9,87).

Tendenz Weizen —ſtramm.
Tendenz Mais: feſt.

Zucerberichte.

Halle a. S., 28. Januar.
Rohzucker.

war der MarktJm Laufe der letzien Woche ſehr ruhig und machte der Rückgang

ſ. Koruz
Torninckte
ich vrod

Tenoenz: ſttig.
Brodraffinade

50.
Gem, Rafſingdem. Far 23,00 23,76

l. 6, 5

I. un n

Gem. Belis I n Fas 22,59,
Stimmung: ſtill.

Hamburg, den 28. Januar. (Eig. Drahtbericht).
Zugerimnarct. Antangs veriht.)

Januar 9 12!,.
Februar 212

März 9 2

markt feſt. T

halten.

erhöhter Feſtigkeit bei.
Steigerung zu erkennen.

In zweiter

excl. 15 Reno. 30 7,75

nuar 1338. Stg. Dr
Rohzucker L. Vrooutz Tranmte

Hamoure
per Jan. 9,90 G, 9,07
ver Febritar 8,05 vz., 9,071 B.
per März 9,15 G 9,17 B.
ver April 8, 2 G, 9,272 B.per Mat 9,55 bz. 5,67 B.

Stimmung: ſtetig.

10. 0.

Rüben- Rohzucker I. Produft.
Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamourg.

Juli 9,50.
Mai 9 35.

Mai 2,52

ürken feſt.
Amerikaner auf NewYork und Canada auf London belebt.
Schweizerbahnen durchweg höhere Preiſe. Schifffahrts-Aktien gut ge-

Allgemeinen Tendenz feſt.
Transvaal 45 höher wie geſtern auf Spekulationskäufe. Cauada
ſchwankend. PrivatDiskont 27/

Börſenſtunde im

Tendenz ruhie

Börſe von Berlin vom 28. Januar.
Die im geſtr gen Nachbörſenverlehr eingetretene Befeſtig eng

der Tendenz machte heute bei der Eröffnung weitere Fortſchiitte.
Die nach beendeter MonatsReg ilirung vorhandene Geldflüſſigkeit bei
A gebot von 3 Proz. für etwaigen nachträglichen Bedarf trug zu

Auch in den Kredit-Aktien war eine lebhafte
Der heimiſche Bankenmarkt ausnahmslos

höher gefragt. Die weſentliche Beſſerung im Montanmarkt namentlich
in Kohlenaktien führte man darauf zurück, daß das Gerücht 33 der

Fonds-Preisermäßigung der Hausbraunkohle ſich nicht beſtätigte. n
Der Eiſendahnmarkt zumeiſt gebeſſert,

AufangsCourſe vom 28. Jannar 1898,
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft,

weitere Fortſchritte, wä nd die Umſär bii gr her S an e ſeh: er Credit 227 80 Buſchttehrader 7ſchrankt waren Am Schluß der Woche iſt die Tendenz wieder ſtetiger. Umſaz s tr Franzoſen III 14- „20 Gott dard III 152 7
Raffinirter Zucker Fombarden 3 25 Schweizer Union 768,00Das Geſchäſt biieb auch in dieſer Wo e geringfügig, da die Abnehmer bei der ruhigen Dieconro 2 Warſchau Wien

Lage des Rohzucker- Marktes Anlaß nahm, weiter Zurückhaltung zu beodachten. Den Tee Jr 34 4Rohzucker resdner III Jta ener 7Granul. einſchl. MRend. 92 h ausſchl. Darmſtadt z 3 2 7Kryßakl einſchl. über 99 o 88 9 ausſchl. 9,85 0,05. Berl. Handels III unſ. oten T 79 ruſtall, T 2 einſchl. über 989 Nationalbant e e e e 157 50 Hibernia hr o us e l 7,70. Laura III I 00 Gelfenkirchen vKorn- 960 ausſchl. Nachprod. 750 Rend. ausſchl. 7,30--7, Dortmund 97 90 Harvener 138 75
Raffinirter Zucker Bochumer 200,75 an7 ausſchl. Gem., Naff. T einſchl. Marnzer onſfolidar on e 83 ausſch 23,60, do. do. I einſchl. du gnnver IIIIIIIIIIILII r Tr III n 729 hP S n m r el. Cent Melié x einſ l. 22,1765 ſtorenßen IIIIIIIIIIIII Lo00 IIIIIIIIIIIIIIII AULIIII 27da t te 23 S do. do. II einſchl. e Luübeck. Büchener es eeeese s 171,75 Pucketfahrt h 115,50

Würfelzn er We Kiſte Sarin Elbethal e eeeeeeeeseeresoeeesse e
Patent Würfel 25,50. Tendenz ſtillMelaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

e 4 a 34. Pluto, Bergwerk. 11 uh 7750Coursnorirungen kiſendahnStaum, u. Stann- Inuönſtrie Vaviere.. h t r e

F 3 mm. cono... 115,70der Berliner Börfe Prioritäts-Actien. 9. 4 Aniiniee e ei 28 er iF- oſttzer Braunkohlen, 94 25vom 28. Januar 2 Ubr Nachmittags. Dividende 1896. Augem. FSiettr.. (12 231,526 de gucerf. e lis6,55
n Dortmund- Gnſch. St. Br. 824193,09 Andatrer Kodlen 115,75 Sächſ. Thür. Braunk. 7 1134 00

r 1 nd de ttſche Fonds Lüdeck- BHüchen. e 69 171,50 Berl. Höhm. Graudo 121 246 00 00. t. Pr. 7 134 00D eußi e und l R Mainz Luowigsdafen 65.451 do 30. Vagendofer 8 258,256 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 11 21050
Deutſche Reiche Anſeide 70 Nariendurg Rlawta 32 54,20 do. Brauerei Schuitheiß. 16 283 3 do. St.Pr. 11 210 10

o0. 35. 31 103.70 do- 221 20. St.Pr. h t2 /0 do. Umon Grarweii 22 72/3 133,75 Schwartztkovff e e 13 2266,00
p. 39540 Oſtvreusiſche ges r Elektricität Werte r Siemens-Glasinduſtr 12 218 00e An 1 10 30. do. St. Pr. 3 ismarghbütte. 15 207,9 Staßfurt Chem. Fabr. I11 170,50Preuß C e konv. 32 103 60 Buſchtiedrader Baon Ia. B. 12 e Bocwumer Hußſtabl. 7 201,00 Stolbeeger J h 2 69,00

Preuß. Conſ. Anleihe 33 103 60 Oeſterreich. Südvaon e Bonrfazius Bergwert 53/3115,50 do. do. St.-Pr. 7 1140 10W erwe 97,90 Warſchau Wiener 14 154 00 Sröllwiger Vapier. (1897) 24 94,008 Sudenburger Naſchinen. 5 130 30
Erturrer Stadr Anleihe Gotthacobaon S 10 Dannendaum 124.75 Thüringer Saline 17225Halleſche do. v. i886 315 Jtal. Neridionalbaon. 96,76 Donnersmarckhütte cond. 9 164 766 Weſteregeln Alkalt 12 1197 10
do do. i892.. 31 un e u EgeitorffSatzwerte S. Zeitzer Maſchinen 20 1304 50entrat. a li00 uxemdg. Br. Hur. o 115,s Eilenburger Kartun. 25 igerhäu aſchinen, 22 306,252 Se iä Senat z G Schweizer Tenrratbaon. 7 14560 iocioe Waſg.- e. s 134 606 Sangerhäuſer Maſch 2,

e Sachſiſche S 7777 4 do. Nordoſtbaon. 111,75 Belſentirchen Bergwert. 71,185,50S e. S. 10060 G e oo. Umonogon 33 7735 Glauziger Zuckerfabrik D. 7730
S e b 2 4 25 4 1006.70 anada Paciſic 2, Große Berl. Bferoed. 123 *70,See ſdotts e zu 6 Sant Acten alleſche Naſchinen 8 Wechſel Courſ c.
Hamb. StaatsRenre 2 107 30 an arpener y W ſieg 2505 Privatdiscont 27 9do. Staars-Ani. 1886 3 85,10 G Dividende 1896. Harrmann, Sächſ. F. guj, (18 G
„JJ Berliner Handels Hei. 9 175,60 Hibernia Shdamrock. i i FAusländiiche Fonds Sorten dandets- verein M e ilocgrand Ris en di See
ürgent. Gold inieide 85 196 o. Wechſel Bant. 51 108.50 Sauradatte s 184 c PVetersb. 100 V.-S.-R. z. 216,2520, mere v. 70 27 G Darmnädter Bank. 8 159,40 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 89,90 Amſterdam 100 fl. lang 168 35
Griech, tonſ. Sotdrente 3000 Deutſche Bant z. o e 20 Seovoidsbader em. Fadr 43 75 Beig. Bläs 100 Fr. t. 5080

do. MonovoiAnieide 49,10 G do. Genofſenſchaftshank. 6 117,80 gurſe Tiefdau onv. 106,75 Sond. 1 Sr. kz 2
nit ifd. Cos. 8 t Disconto Kommanodit. 10 291,80 Na W St.-Pr. J 106,60 c t 6350
2 v 8 Dresdener Sant. 8 163,25 zerei rede Z. in 9de Sow. a C 5 be so o. Sant Verein 7 1125.00 Norddeutſcher Llovo III Wien Oe. W. 160 fl. tz. 170,00

Ztalieniſche Rente 4 094,40 G Gothaer Grund Creditbant 4 |I29,30 Phönix B.Act. Lit. A. [10 Isö.,0
Merit. änieide 1888. 5 99,00 do. do. junge 4 112,75 do. abgeſt (10

a0. o 18930. 6 99 00 Leipziger Sant 9 (124,75do, Staars-Giſeno.-Obl. 5 94,90 do. Freditanſtalt 11 210,25 WWÜweawrmwwaaeeeOeiterr. Gold Renre 103 50 Nagoeda. Privatdant 5 I68,80do. Vaprer-Rente 102 40 G Nitteldeutſche Treditban?. 6 I1800 Schluß Courſe.
do. SilderRente 102 40 G Rationalbank f. Deurſchland 83 157.25

Port. Staatseini, 88-—89. 33 60 G (OHOeiterrerch. Kreott Ia Tendenz: feſt.Rumän. fund. 5 101 80 Preuß. Boden Kredit I41,59 30 eichsan i 157,40ecleeeeeeeeeee,eeeeeeeeeeeeaiheeeeeeeee91 94,00 do. B. (Svielh.). 2132,70 r nerHut koni. An Ia g 2 Acgke 6 do. r (Hüdner volle t 124,50 e er 19220 ad e rig
g S n es eeree 7 Du eSceweo. St. Anleide e 15040 3 n en 71 159 70 Convertirre Türten es eeeee 22,40 Warſchau- Wien e

50. 20. 1880 3 100.,90 reicht. 17? u Bufchtieraoer b Bochumer GBußſtadl. 201,25do. Hvovp.Pfdbr. 1879. 4 Schaffbauf. Bank Verein. 7 453 20 Elbeibat Dortm. Union St. Br. 9800Seröiſche Sold Vfodr. J 90 Schleſcer Banf Verein 7 39 Prinz Heinrich Bahn 116 00 2auradütte 184 75
do. FRenre I 3.80 F Rf jef Berliner Hanoetsgeſellſchaft 175 40 Harpener Koblen 186,75do. Anl. v. 1896 5 Hyvotheken-Pfandbriefe. Deutſche San 210 25 Hiberma h e e 194,60

Ungar. Sold Rente 190 r 4 103 50 B Hannov. Bod.-Cred.-Pfdbrf. 32 101,75 Dresdner Ban? e 164 50 Rorod. Llovd e 111,75
do. )0 *00 er 4 Iu3 B (unzündbar bis 1904) Darmiſtädter Bant e 159 25 Hamd. Packet 115,60do. do. 160 4 1103 50 B Hannov. Bod.-Cred.-Pfobrf. 31 Disc.Heſellſchaft 203,00

II e ſPädagogium Thale a. Harz,

unter dem Protektorat Sr. Hoheit.
des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſundes Leben, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjährig-Freiwilligen-Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Beſte
Empfehlungen. Proſpekte. (1821

Profeſſor Br. Lohmann.

Aufrichtig.
Gutsbeſitzer, 36 Jahre, evang., mit

ſehr ſchöner Wirthſchaft, 200 Morgen beſt.
Rübenboden, ſucht die Bekanntſchaft einer
tüchtigen, wirthſchaftlichen, jungen Dame

mildeste

Kasiren

Die Seifenſa
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793, z

empfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Prlangung und Conservirung
einer Zartem Haut, sowie zum
Waschen der Kinder

sparsame

halte ich weine

parfümirte Kali Vettseiſe
[266

hrik

Seife
und als r

zum

paſſenden Alters mit 10--12000 Thlr.
Vermög., behufs Verheirathung. Witiw.
ohne Kinder nicht ausgeſchloſſen. Gefl.
Off. möglichſt mit Photographie unter
II. C. 1023 beförd. Kudolrfosse,

Halle. (1115Jm Opferſtock der St. Ulrichskirche
wurden folgende Gaben gefunden 6
für Arme, 1,50 für einen Kranken,
3 C. für eine Wittwe oder Waiſe und

Bei

ſowie zum Ausfüllen

a

S eeneeeereZahnſchmerz
hohler Zähne

j verwendet man am beſten unſ. flüſſig. S
Zahnkitt à Flaſche 35 Pfg.

E. Walihers Vacht.,
Moritzzwinger I n. Steinweg

(860

Nähere zweimal 50 Pfg. für eine alte bedürftige
Frau. Herzlichen Dank den gütigen

[(4 Spendern. Matth. 5, V. 7.
rerenMagen- n. Verdauungs-

e Hämorrhoiden ete.
asche vorräthig in den Atbeken oder direkt von der r

o Rathsapotheke in Greifswald,
Bei 6 Flaschen franko.

In einem Likörglase ist enthalten
der wässerige Auszug von 3 gr.
Tamarindus ind., 5 gr. Frangulaund 0,5 gr. Sennàä, Zt.

5 9Penſion.
Suche für meine Tochter (12 Jahre)

Oſtern Penſion in feiner Familie, welche
gleichalt. Töchter oder einige Penſionärin.

Off. mit Penſionspreis erbeten unter
Z. 1083 an die Exped. dieſer Zeitung.

Wächtler, Oberpf.

Apotheker Benemann'sDiamantkitt kittet dauerbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

Matz-Geſ
Suche wöchentlich noch 6--8 Ctr. zur

jährliche Abnahme. (1
Deutſche Handkäferei Beeſenerſtr. 4,

W. Germer.

uch.
110

à PI. 50 4 bei (264Alhin Hentze,
Schmeerstr. 24.

g P

e

De Stellenſuchende
Berufs plazirt
Bureau in Dresden. Reinhardtſtr.! Halle.

ſchnell
jeden

Renter'se

S J d atu?Für Kaufleute u. Landwirthe-
Ein renomirtes Kohlengeſchäft in

Leipzig mit Geleisanſchluß (ca. 80 000 Mk.
Umſatz) verkäuflich. (1005

Adreſſen unter L. F. 946 durch
Rudolf Mosse in Leipzig.

c alDraber
hat abzugeben (888Freybergs Brauerei.

15 hochtragende

Kühe,
Holländer, Februar kalbend, zu verkauf.

Herrſchaft Naſſenheide,
b. Boeck i. Pom.

6

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

10--12000 Mk.
ſuche auf mein herrſch. Grundſtück auf

r r

fpäter. O.3 3 e n Doſichere Hyvothek ſofort oder

Loseunt. L.
(1010Wer eL. V beſ. C

Jn

e

e
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Provinzial FrrenAnſtalt ſah ger es Adnns erh. Verkäuferinndwirthſchaftl. Verein der Chocol.-Brauche findet 1. Februarr e Verwalter, uder Kreiſe Bitterfeld u Delitzſch Die Anlieferung von 360 am Reihen ſtraße S. l
S pflaſter aus Sieinen von 1418 em der auch die Beaufſichtigung der Leute Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch

Die nächſte Sisung des Vereins findet am 10. Februar, Vormittags 10 Uhr Breite und 16--20 em Höhe, 150 qm auf dem Felde zu übernehmen hat und mamſells, Stützen, Köchinnen, Haus a
rinz von Preußen) ſtatt. Moſaikpflaſter aus Steinen von 6 bis eine gute Handſchrift ſchreibdt, findet am u. Kindermädchen, Kinderfrauen, Mädch.in Bitterfeld (Hotel voDie Tagesordnung iſt außerordentlich reichhaltig. Gleichzeitig iſt auch eine 10 em Breite und 5--7 em Höhe und 1. März oder 1. April Stellung auf einem

Ausſtellung von Kartoffeln, ſowie Maſchinen nud Geräthen, welche bei der 125 ebm Pflaſterkies ſoll öffentlich Rittergute Thüringens. Gefl. Off. unter
Kartoffel-Cultur Verwendung finden, in Ausſicht genoncmen. Anmeldungen hierzu, verdungen werden. Chiffre S. 1220 poſtlag. Eckartsberga.
auch von Nichtmitgliedern, ſind bis ſpäteſtens 5. Februar d. J. bei dem Schriftführer! Verſchloſſene Angebote nebſt An
des Vereins, Herrn Sekr. Stein in Bitterfeld, anzubringen. [1129) gabe der Bezugsgunellen und Proben

für Küche u. Hausarbeit erhalten gute
Stellen d. Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3 am Markt. [104

Ein junges Mädchen ſucht z. 1. April

e

Schirrnmer, Vorſitzender.

Hol Verrigaurf.

die Herren Gebr. Wege in Halle a. S.
Sebr. Wege in Tentschenthal

gefälligst wenden, welche in der Lage sind, obige Guanos ohne
(1117 S

Masken und Aarrenkappen

in unübertroffener Auswahl

—J

73 1a c

eW im ter-
(Mittelenroväisehe

Zeit.)

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof lIalle a. S. uneh

I Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. FI0.48 V.
(nach 'Stattgart und München).
r11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.

nmtee,
Was

24.
a e

Wahrpliam
Giltig vom l. October

1897.

Ankunſt der KRisenbahnzüge auf
Bahnhof alle a. S. von

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
AMünchen). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt. *9.2 V. 9.56 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 5511

werden bis zum 3. Februar er., Vor
mittags 11 Uhr, im Vnurean Schiller-
ſtraße 7, II., entgegengenommen.

Der Landes-Baninſpektor.
1102] Goesslinguoſſ.

Der Landes-Baninſpektor.
gez. Rose, Banrath.

Der
Rathhanskeller in Halberſtadt,

Ausübung des Reſtaurationsgewerbes an
die Dortmunder Aktien-Brauerei vermiethet
iſt, ſoll wegen Ablauf der Vertragszeit

vom 1. Oktober d. Js. ab auf eine Reihe
von Jahren neuvermiethet werden. (10 6

Angebote ſind bis zum 25. Febr.
d. Js. an uns einzureichen.

Die Vermiethungsbedingungen werden

Hausverkanf.
Ein vor 4 Jahren im Villenſtil maſſivneuerbautes Wohnhaus mit Veranda, 6

heizbaren Zimmern, 5 Kammern, 2 Küchen,
großem froſtfreiem Keller, mit dazu gehörig.
maſſiv gebauten Hintergebäuden und groß.
Garten, iſt Verhältniſſe halber ſehr billig
zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Apel, Blaukenburg,

(Schwarzathal.) [I135

Schmiede-Verkanf.
Meine nachweislich gut rentirende

VerwalterGeſuch.
Die Stelle eines zweiten Beamten

iſt 1. April zu beſetzen. Jahresgehalt
neben freier Station 400 Mark. Be-
werber im Beſitz des einj.freiwill.

Leipzig, Schloßg. 20, Tr. E. II.
rGärtner.

Suche per 1. April für einen außer-
ordentlich tüchtigen und thätigen verhei-

an die Exped. d. Zeitung erb. (845
Für mein Wirthſchaftsgeräthe-

Maga zin ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling(958 Gustav Rensch.

Krauſenſtr. 15, IV Treppen.
2Kaſſirerin

für ff. Reſtaurant in Halle findet 1. Febr-
Stelle d. Binneweiss, Steruſtr. S.

Putz.
Suche per ſofort oder ſpäter eine

tüchtige, erſte Putzarbeiterin, die flott
und chik garniren kann. Offert. mit
Gehaltsanſprüchen bei freier Station,
ſowie Zeuzuiß und Photograpteg
erbittet

Helene Pſeiſſer,

Stellung auf einem Gute als

Mamſell.
Gefällige Offerten erbittet

112] Frl. Anna Weinreich,

Junges, kräftiges Mädchen vom Lande
kann unter günſtigen Bedingungen auf
einem Rittergute bei Naumburg

die Wirthſchaft erlernene et n J rm T ratheten Gärtner möglichſt dauerndeDie ſa önſten digthbaus Teſeht Und e e weie Stellung. Zu weiterer Auskunft gern Off. unter Z. T089 an die Exped.I Rathbaus zur Jeit 3 bereit. Gefl. Offert. unter Z. 84 dieſer Zeitung erbeten. (1089
Ich ſuche für meinen Tochter, 16 Jahr

alt, groß und ſtark, Stelle
zur Erleruung d. Landwirthſchaft

auf ein Gut ohne gegenſeitige Vergütimg

zum 1. April. [1124finden Sie bei (1108 auf Wunſch überſandt. Junger, anſtändiger Diener welcher V. MeinvwiehsJ 180 gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht 2 rSchmeerſtraße Halberfſtadt, den e W Wagtgexit ſof. od, ſpät eine gute Stelle. Zu eifr. Duckerfabrif Brachſtedt bei Niemberg.

Zum 1. April d. J. wird ein junges
Mädchen zur Erlernung

der Landwirthſchaft

geſucht. (1 123Rittergut Gnölbzig.
Geſucht nach Berlin

zum 1. April ein
9 99Dienſtmädchen

(neben zweitem), welches Kochen kann und
in allen Hausarbeiten erfahren iſt. Zu

1

erfragen bei Frau Juſtizrath Herold(izeiZeitz a. d. Eiſter.

*4.02 V. 5.39 X. 7.20 N. (bis“ N. *5.26 N. *8.19 N. (von Statt Schmiede mit Wagenbau, beſte Lage von
Aersoburg) 3--4. *7.40 N. (nach gart und Aünchen). 8.36 N. Zerbſt, iſt mit Grundſtück preiswerth Se
Eischach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2--3. D 11.31 N.
11.49 N. (bis Prtfurt). bis 4000 erforderlich. (10660Berlin: 12.22 V. 4358 V. D4.27 V. Berlins 3.20 V. 4.45 V. 738 V. Vriedrieh Linke, Zerbſt. zu Halle a. S.

7.00 V. 29.12 V. 11.12 V. (von Hictterfeld). D. 9.55 V. S Ziehung am 7. Februar 1898.2.00 N. D. 2.50 N. w5.38 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V. v S Zur Verlooſung gelangen Muſter Geflügel, Sing und5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis 2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N. S Ziervögel.Bitterteld). D. 9.30 N.

D 9.26 N.

w7.32 N. 777 9.4 N. 7 11.18 N.
D 11.27 N.

zu verkaufen und bis zum 15. März zu
übernehmen. Zur Anzahlung ſind 3000

coOffene und geſuchte

S Stellen. e Looſe à 1 Mark.

I VI. Große Geflügel-AnsſtellungsFotterie

Händelſtraße 27.

Porto 10 Pfg-

Mittwoch, den 9. Februar er., von Vorm. 9 Uhr ab, ſollen im Gaſt- v Zeugniſſes, ſowie mindeſtens einer zwei Niederwünſch bei Merſeburg.hauſe zum Ring in Mühlbeck aus Schutzd. Mühlbeck, Jagen 74 on itiage T ife s 2 n r rEichen: 37 Stück mit 36 Fm., Kloben 13 Rm., Knüppel 3 Rm., Reiſtg werden im diesſeitigen Geſchäftszimmer, 2 irthſchaft, r lven bei Wi t terinGe uch eraIII. Cl. 110 Rm.; Sedanſtraße 4, die zur Ausſtatiung eines Domäne Oldisleben x ir Il li 7Erlen: 3 Stück mit 1 Fm., Kloben Rm. 8 Kavallerie-Kaſernements erforderlichen Ge g x Geſucht für 1. April a. c. eine DauKiefern: 867 Stück mit 682 Fm., Kloben 77 Rm., Knüppel 12 Rm,, Reiſig räthe von Holz, eiſerne Bettſtellen, Küchen Durch die Arbeitsnachweisſteſſe des Wirthſchafterin perſekt in der guten n
III. Cl. 840 Rm., ſowie 15 Kabeln Stöcke zur Selbſtwerbung geräthe, Eiſenkürzwaaren, Lampen, Laternen, Vereins für Volkswohl erhalten Stellung bürgerlichen Küche, erfahren in der

öffentlich mei bietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen Stellmacher und Böttcher-Waaren, Ge Ked. Pferde- und Ochſenknechte, Tage h der Wäſche ſowie im
verkauft werden. Der Schlag liegt 3 km vom Dorfe Schlaitz BitterfeldGräfen- räthe von verzinntem und verzinktem löhner und Dreſcherfamilien. Vermittel. x Schichten Einmachen und der Auf

hainicher Chauſſee ab. Stahlblech, wie Speiſenäpfe, Waſſereimer für Stellenſuchende koſtenlos. x ächt von Federvieh. Adreſſen mit dBrennholz von Nachmittags 3 Uhr ab. u. ſ. w. im ma h Die Verwaltung. L Fengnißabſchriſten, welche nicht zurück ſpr et

D. 2 W e ben. D e nterlagen 7 7 rechKönigliche Oberförſterei Zöckeritz. enden bei uns eingeſehen werden Abgabe Euche ſir reinen f1T40 S geſandt werden an (963 rn

gef ver g hS derſelben erfolgt gegen Einſendung von Ferwalter, x Frau Therese Tuechen, dese Mark. 8 r weiſe g Domäne Oldisleben.„Vert April anderweitige Stell. WZur Frühjahrs-Düngung Garn.-Ver S burs Halberſtadt. Rittergut Neukirchen b. Borna. x r wenn See für (010 7
n eutfche zyamtlit Schuempfehlen die Anwendung der Verdingung „Seſucht zum 1. April a. c. 37 Kö n wieCi ßti tüchtiger, verh. (1134 eine vochtnechten, direct importirten von iſenkonſtrn tonen. Hof-Verwalter 8 äd en cuhDie Lieferurg und Aufſtellung der en Hau ma eigenJ. c 60e- un eiſernen Ueberbauten (Walzträger und VBefäh igte Bewerber wollen ſich ſchrift er ſofort oder 1. April geſucht. Gute warei

Zoreseiſen), für 2 Fluthbrücken im Kommu lich melden. Zeugniſſe Bedingung. Zu erfragen bei laufe
c nikationswege w. W et Domäne IJlberſtedt, Anh. Rudoir Nosse, Brüderſir. 4. einpftim Geſammtgewicht von 55, g. Suche zum T. oder 15. März einen S 7E u Walz und Schmiedeeiſen und 1207,13 ka nicht W jungen Mann aus beſſerer Familie Suche per r gute Kaiſ

Gußeiſen ſoll verdungen werden. [1141 mit guter Schulbildung (1087 J Auslm 46 Angebote ſind, mit entſprechender Auf t z ſtli 0 tun.rennt e en jur urentgeltliten Be59 8 S Sonne den e 10 r 1898, Erl erunn g d er Landwirthſchaft m 3 re r Ran r r r en ormittags 10 r, e 986 ragarth b. Merſeburg. amda deren zuverlässäge Wirkung und Rentabilität an den unterzeichneten Landes Bau Off. erbeten an 8 577 T im A
7 reicht dasteht. S inſpektor poſt u. beſtellgeldfrei einzuſenden. W. Friewe, r I. e n bekenF c Zeic doſtenanſchl „Bedi F Nolhyſ i h n der LanCoemntrale Guan on Waren e n tet der an dahin Srömmftedt b. Rinvelbeg. t e rn SRBotterdana und Düssel dorf zur Einſicht aus und können Aggebot- 3 t ſt tWeg wen Formulare gegen Erſtattung der Koſten 1 verh. Merſchweizer r ſt ruin. friedl

oegon der Lieferung dieser echten Iehaboe- und Peru- im Betrage von 1,.0 von ebendaher 4 h deutſeGrianos Löweunumarke“ wolle man sich an die langjührigen S bezogen werden. S mit guten Zeugn. empf. ſofort [1133 Ssechubert, Maje
General Vertreter Weißſzenfels, den 25. Januar 1898. o. 4. Schlesel, Nittergut Dragsdorf bei Zeitz. ſein

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V. Offerten,7.2 V. 1-3. 7.46 V. 9.46 V.a Metzer Dombau-Geldlotterie.V. Leiprig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.

W

V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N.

V

S S

9.18 V. 10.22 V. *10.44 57 V. i u welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
1.49 V 1.4. .0 3. Z. N. 4.2 werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die 52*5. 17 N. 35- N. 6.30 N. N. 5.30 N. *7. 10 N. 7.48 N. Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen Ziehung vom 12.-15. Februar 1898.

7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 13. 8.35 N. 1--3. 9.31 N. 10.20 N. vermitt ern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten 6261 Geldgewinne S „2090 000 Mark baar.
n FI1.5 N. *10.42 N. perſendet. Haupttreffer: 50 000 20 000 10 000 5000 u. 3000h P e ger 24 e wir 5 Ja ver e ehe Le Gewene eng hier h Seh 455 e e 3 3. h c V. e 7 S S 9.50 V. 5 heirattet, ohne Kinder, in noch un- offiziellen M W er Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der
n 528 N. 593 N. 7714 10.39 V. 129 N. I. 3.43 gekündigter Steinng, ſucht per 1. April n3.28 r 53 N. I N. V. J. 13 F. „7.900 N. ſelbſtändige Stelle als (1080 Preis des Looſes 3 A. 30 incl. Reichsſtempel.8.45 N. I. T 10.46 N. 9.12 N. 78 *10.59 N. un f. Ad t Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.59 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord- Füſpe ok ber Abminiſtta r.

(bis Sangerhansen). 9.14 V. hausen). *7.20 V. 9.54 V. Gefl. Off. bef. die Expedition d. Se V. 12.00 T (bis 1.22 J v 4.16 N. (von Nisleben). Blattes nuter sub Z. 1680. S Große Herliner PferdeHerlooſung i
220 N. H. 356 N. 62 N. D 242 N. 5.23 N. 7.32 S*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).. N. (von Hisleben). *8.4 N. I. Hamb. Cigarr.F. ſucht allerorts vh 10.20 Vertreter f. Verk. a. Gaſtw. c. S Ziehnng in Berlin am 10. März 1898. KiI A4sehersleben-IHalberstadt-Grauho: 4.53 Asehersleben-Halberstadt-Grauhot: 5.37 zum b. pr. Mon. a 3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Haupigewinne C. 15 000 J

7.57 V. S 11.42 V. *1.33 N. V. (von Cönnern, nur Werktags). Dann s 84 a. M. w. A. 10 000, A. 9 000, A. 8 000, 5 000 c. S de

h es s re r Looſe à 3 Poito und Liſte 30 St Halberstadt, von da ab Schnellzug nacl 5. 11 N. 5.32 N. 9. Fin irtb J i j ſ ſn a men r 2 Ein Landwirth, 21 Jahre alt, im Beſitz S Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen S geder Zeugniſſe zum einj.-freiwill. Militär- Nachnahme) die äi e en 730 43 7.40 V. Soran-Guben: 7.26 V. (von Torgau). Dienſt ſucht Stellung als (1055 ini 34 V. *2.55 N. 6.23 N. 10.20 V. FI.2 N. 3.32 N. 3 ſ ee lege e PolontärHerwalter, Expedition der „Haleſchen Zeitung“,
z Seiechen: D. bedeutet Durehgangssehnellang I. n. II. Kl., nur gegen Lösung ohne gegenſeitige Vergütung zum 15. März Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 Sm von Hatakarten 2u benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AIK., über 150 km K. I. II. oder I. April. Off. unter Z. 1055 an e 2 2 S
I 2 Ak.) Sebnellzug mit I. III. Kl. die Expedition dieſer Zeitung erbeten.
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